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Forderungen 


Die Kämpfe im Weſten. 
5 Deutſcher Heeresbericht. 
Wi. T.⸗B. meldet amtlich: 
3 Berlin, 27. April, abends. . 


Der Engländer hat uns weitere Teile flan⸗ 
driſchen Bodens überlaſſen. Wir ſtehen in der 


Linie ſüdweſtlich von Langemark—Verloren⸗ 


hoel—Hooge—Zillebeke. 


Großes Hauptquartier, 28. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Auf dem flandriſchen Kampffelde wich der 
Feind in rückwärtige Linien aus. Südlich von 
Langemark ging er über den Steenbach, öſtlich 
von Ypern in ſeine Stellungen vom Herbſt 1914, 
bei Zillebeke über dieſe hinaus zurück. In 
ſcharfem Nachdrängen zwangen wir den Feind 
vielfach zum Kampf. Hierbei nahmen wir Bel⸗ 
gier und mehrere hundert Engländer gefangen. 
Wir erreichten die Linie ſüdweſtlich von Lange⸗ 
mark Weſtufer des Steenbach—Verlorenhoek 
Hooge —Zillebete—Voormezeele. Die in ver⸗ 
gangenen Jahren ſchwer umkämpfte Doppel⸗ 
höhe 60 iſt in unſerem Beſitz. 5 

Starke Artillerietätigkeit im Abſchutt des 
Kemmel. Nach Abwehr der franzöſiſchen, am 
Abend des 26. April gegen den Weſthang des 
Berges geführten Gegenangriffe ſtieß unſere 
Infanterie aus eigenem Entſchluß dem zurück⸗ 
geſchlagenen Feinde nach und erſtürmte den 
Ort Loker. f 

Auf dem Nordufer der Lys ſcheiterten feind⸗ 
liche Vorſtöße. Hierbei nahmen wir, ebenſo wie 
bei einer erfolgreichen Unternehmung nord⸗ 
weſtlich von Feſtubert, Engländer gefangen. 
Bei Givenchy wurden ſtarke engliſche Angriffe 
abgewieſen. 

Auf dem Schlachtfelde zu beiden Seiten der 
Somme blieb die Gefechtstätigkeit auf Erkun⸗ 
dungen und zeitweilig auflebenden Artillerie⸗ 
kampf beſchränkt. Am Sangard⸗Walde brach 
ein feindlicher Teilangriff zuſammen. 

O ſte n. 
Finnland: 


General Graf von der Goltz hat Tavaſtehus 
nach Kampf genommen. Beim Einzuge in die 
Stadt wurden unſere Truppen von der Beyölke⸗ 
rung begeiſtert begrußt. 5 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


. Berlin, 28. April, abends. 
Von den Schlachtfronten nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
25. April abends lautet: Unſere Truppen unter⸗ 
nahmen heute Vormittag einen Gegenungeiti auf 
die deutſchen Linien von Villers⸗Bretonneux bis 

dlich der Luce. Es gelang ihnen, trotz erbitterten 

üderſtandes des 1 beträchtliche Streit⸗ 
kräfte auf dieſen Punkt herangeführt hatte, dem 
Feinde einen anſehnlichen Teil des Geländes, 
welches er geſtern gewonnen hatte, wieder abzu⸗ 
nehmen. Wir drangen in den Wald von Hangard 
en Santerre ein und exoberten den Weſtteil des 
Dorfes. Nicht weniger ſcharf war der Kampf im 
Dorfe Hangard, das zweimal den Beſitzer wechſelte. 
Auf dem Südufer der Luce bemächtigten wir uns 

s Weinberges, den wir trotz der Anſtrengungen 

Feindes behaupteten. Von der übrigen Front 

nichts zu melden. a f 

Franzöſiſcher Bericht vom 27. April nachmittags: 
Während der Nacht dauerte auf beiden Seiten 
das Geſchützfeuer an der Front Villers⸗Bretonneux 
D Hangard an. Ziemlich lebhafter Artilleriekampf 
auf dem rechten Maasufer. 0 

Franzöſiſcher Bericht vom 27. April abends: An⸗ 
dauernder lebhafter Artilleriekampf ſüdlich der 

mme und auf beiden Ufern der Avre. Heftige 
Veſchießung im Gebiet von Laffaux und an der 

nt im Walde von Caurieres und les Cham: 


ettes. Sonſt überall ruhiger Tag. : 
Engliſcher Bericht. 
Der engliſche Heeresbericht vom 26. April 
abends lautet: Nördlich der Lys dauert die Schlacht 


an der 


anzen Front von nahe Dranoeter bis zum 
Kanal r on erbittert an. Der feind⸗ 


liche Angriff wurde geftern mit großer Kraft von 


können nicht berückſichtigt werden. 


Amtlich 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrieg. 


er deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 29. April. (W.⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 29. April. 
Weſilicher Kriegsſchauplatz: 


Auf dem Schlachtfelde in Flandern war von Mittag an auflebender Artillerie 
kampf. Die Beute ſeit der Erſtürmung des Kemmel hat ſich auf . a 


über 7 100 


Gefangene, 


darunter 181 Offiziere, 53 Geſchütze und 233 Maschinengewehre erhöht. Zwiſchen 
dem La Baſſée⸗Kanal und der Scarpe war, wie nördlich von der Somme, rege 
Erkundungstätigkeit der Engländer. Starke Teilangriffe der Franzoſen gegen den 


Hangard⸗Wald und Dorf wurden blutig abgewieſen. Vorfeldkämpfe an vielen 
Front. Auf dem Oſtufer der 5 


Stellen der übrigen 
die franzöſiſche Gräben Gefangene ein. 


Maas brachte ein Vorſtoß in 


Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 


Der Erſte General-Duarflermeifter: Ludendorff. 


9 deutſchen Diviſionen unternommen. Heute früh] Nördlich Drangeter ſtieß ein bayeriſches Regiment 
morgens machten franzöſiſche und britiſche Truppen nach Abwehr eines feindlichen Angriffes dem 


einen Gegenangriff, und es gelang ihnen anfangs, 
einige Fortſchritte zu machen und eine Anzahl Ge⸗ 


der Feind ſeine Angriffe, wobei er ſeine Stürme 
mit beſonderer Hartnäckigkeit gegen die Stellungen 
der Alliierten von Lorce bis Laelytte und beider⸗ 
ſeits des Kanals Ypern —Comines richtete. In der 
Nähe von Laelytte und Scherpenberg wurde allen 
feindlichen Angriffen ſtandgehalten, aber nach 
ſcharfem Kampfe gelang es dem Feinde, unſere 
Linie in Richtung Loere zurückzudeücken. Beider⸗ 
ſeits des Kanals Ypern —Comines machte der 
Feind gleichfalls einige Fortſchritte. An der 
übrigen britiſchen aan iſt die Lage unverändert. 
Engliſcher Bericht vom 27. April morgens: An 
der ganzen Schlachtfront nördlich von der Lys wäh⸗ 
rend der Nacht auf beiden Seiten ſtarke Artillerie⸗ 
tätigkeit. Die feindlichen Angriffe auf die fran⸗ 
zöftſchen Stellungen von Locre bis Laccytle wurden 
mit äußerſter Heftigkeit vorgetrieben, und nachdem 
drei Angriffe mit großen Verluſten für den Feind 
abgeſchlagen worden waren, gelang es ſeinen 
Truppen beim vierten Angriff, das Dorf Locre zu 
gewinnen. Am Abend machten unſere Verbündeten 
einen Gegenangriff, vertrieben den Feind und ge⸗ 
wannen das Dorf zurück. Ein hitziger Kampf fand 
auch nördlich des Dorfes Kemmel uftd in der Nähe 
von Vormezeele ſtatt, welches nach langem Ringen 
in den Händen unſerer Truppen blieb. Südlich von 
der Somme wurde unſere Schlachtlinie an einigen 
Punkten wieder vorgeſchoben und der feindliche Anz 
griff mit Tanks durch unſer Feuer gebrochen. Die 
Anzahl der auf dieſem Kampfplatz von uns ge⸗ 
machten Gefangenen überſteigt 900. Von der 
e Front iſt nichts zu berichten. f 
ngliſcher Bericht vam 27. April abends: Von 


kleineren Gefechten in den Kampfabſchnitten und 
beiderſeitiger Artillerietätigkeit abgeſehen, verlief 


der Tag an der britiſchen Front verhältnismäßig 
ruhig. n f 1 5 


Beginn des engliſchen Nückzuges. 

Die erſten Früchte der Eroberung des Kemmel⸗ 
berges beginnen zu reifen. Die Engländer waren 
gezwungen, einen weiteren Teil des mit unend⸗ 
lichem Blute erkauften Schlachtfeldes des vor⸗ 
jährigen Herbſtes preiszugeben. Von Langemarl 
bis zum Kanal pern —Comines ſtellten die ſtändig 
vorfühlenden deutſchen Patrouillen in den frühen 
Morgenſtunden des 27. April feſt, daß der Gegner 
begann, ſeine Stellungen zu räumen. Sofort 
drängte die deutſche Infanterie ſcharf nach und 
zwang dadurch den Feind zu heftigen, für ihn ſehr 
verluſtreichen Gefechten. St. Julien, Frezenberg, 
Zillebeke wurden genommen, alles Orte, deren Be⸗ 
deutung vor noch nicht einem halben Jahre in ganz 
England und der ihm verbündeten Welt als große 
Siege gefeiert wurden. Die Südweſtecke des Zille⸗ 
beker Sees wurde erreicht. Die Deutſchen ſtehen 


dort nur noch etwa 1300 Meter von der Stadtmauer 


von Ypern entfernt! Während dieſer Verfolgungs⸗ 
kämpfe ſtieß der Generalſtabsoffizier einer Diviſion 
mit 30 Infanteriſten und einem Huſar über den 
Kanal Vpern—Comines vor, griff eine engliſche 
Stellung überraſchend an, nahm 120 Engländer ge⸗ 
fangen und erbeutete 10 Maäſchinengewehre. Süd⸗ 
lich des Kanals wurden einige Maſchinengewehr⸗ 
neſter ausgenommen. Im Vorgelände des Kemmel⸗ 
maſſivs erneuerte der Feind ſeine Angriffe nicht, 


fangene einzubringen. Später am Tage erneuerte 


noch dunſtigen Höhenlande, 


weichenden Gegner aus eigenem Antrieb nach und 
nahm in ſchneidigem Nachtangriff das Dorf Loker 
und das zäh verteidigte Hoſpiz öſtlich des Ortes. 


Das benachbarte thüringiſche Bataillon ſchloß ſich 


ſelbſtändig dieſem Angriff an und warf den Feind 
von den Höhen ſüdlich Loker herunter. Die beider⸗ 
ſeitigen Artillerien waren ſehr tätig. Auch der 
Südteil der belgiſchen Front wurde von den Deut⸗ 
ſchen unter ſtarkes Wirkungsfeuer genommen. 
5 Südlich der Somme. . 
Nachdem am 26. April die Franzoſen bei Han⸗ 
gard und in dem neu von den Engländern über⸗ 
nommenen Frontabſchnitt ſich in fortgeſetzt maſſier⸗ 
ten überaus heftigen Gegenangriffen verblutet 
haben, ohne die deutſchen Linien zurückdrücken zu 
kännen, war geſtern die Gefechtstätigkeit erheblich 
ruhiger. Nur einmal raffte der erſchöpfte und hart 
mitgenommene Feind ſich zu einem Angriff auf. 
Aber auch diesmal hatte er ſtatt eines Erfolges 
nur neue Verluſte. Das Scheitern ſeiner nor: 
geſtrigen und geſtrigen Angriffe, die trotz ſeines 
Einſatzes der marokkaniſchen Diviſion erfolglos 
blieben, iſt augenfällig. Die deutſche Linie iſt un⸗ 


verſehrt. Zu neuem Kampf bereit, harrt die Truppe 


des Befehls. Das Wetter war geſtern freundlicher 
als während der letzten Gefechtstage. Trotzdem 
erreichte die Tätigkeit der feindlichen Artillerie 
geſtern im allgemeinen nicht ihre vorgeſtrige Stärke. 
Die Nachricht von der Einnahme des Kemmel⸗ 
berges, den auch manche erprobte deutſche Kämpfer 
an der jetzigen Sommefront aus eigener Anſchauung 
von früher. her kennen, hat große Freude und Genug⸗ 
tuung bei den deutſchen Truppen ausgeföft. 


Der Kaiſer in Flandern. 

Der Kriegsberichterſtatter Karl Rosner ſchreibt 
vom weſtlichen Kriegsſchauplatz an den „Berl. Lok.⸗ 
Anz.“: Schlachtfeld von 2 11 am 26. April. Der 
Kaiſer hat den gelttigen ag, an dem der Kampf 
um den Kemmel ausgefochten und als deutſcher 
Sieg entſchieden wurde, vom früheſten Morgen a 
im Kampfgelände verbracht. Schon um 6 Uhr fand 
er ſich auf einer vorgeſchobenen Feldſtelle ein, die 
den Blick über die Höhenzüge ſüdweſtlich Ppern frei⸗ 
gibt und die um dieſe Zeit des erſt 
im Ball des gewaltigen Feuerüberſalls unſerer Ge⸗ 
ſchütze geradezu erzitterte. Dieſer donnernde Chor 
der Geſchütze, das Aufblitzen der Einſchläge in dem 
die dicken Rauchlinien, 
ee Teenie op Ser eee 

orizont legte, vereinigten ſich zu 9 en 
Eindruck einer modernen Schlacht. Jeder Abſchnitt 
des Kampfes, das Vorgehen der Feuerwalze, der 


Sturm der Infanterie, das Abflauen der Feuer 


ließen ſich genau verfolgen. Nach und nach brachten 
die Drähte die erſten Meldungen die den guten 
Erfolg meldeten. Der Kaiſer der ſich in Begleitung 
des e e die Kat befand, zeichnete 
ſelbſt alle Ergebniſſe in die Karten ein. Er blieb 
in die Beobachtung des gewaltigen kriegeriſchen 


Bildes verſunken bis in die Nachmittagsſtunden auf 


der Feldſtelle und verließ ſie erſt, als die Meldun⸗ 
gen bewieſen, daß der Tag einen ganzen Erfolg für 
die deutſchen Waffen bedeute. Auf dem Rückwege 
zu ſeinem Quartier beſichtigte er noch zwei Divi⸗ 
ionen, die ſich im Laufe der jüngſten Kämvte bes 


ten Tägeslichtes 


ſonders ausgezeichnet hatten, und überall ſprach er 
dabei von den herrlichen Leiſtungen der Truppe, 
deren Sturmarbeit er ſoeben beobachtet hatte. 


Bomben auf Calais. 


: Wie „Petit Pariſien“ meldet, hat ein deutſches 
de per in der Nacht vom 20. zum 21. 


April trotz heftigſter Luftabwehr Calais überflogen 


und eine Anzahl Bomben auf ein beſtimmtes Viertel 


abgeworfen. Es ſoll nur ſehr beträchtlicher Sach⸗ 
ſchaden angerichtet worden ſein. Der Angriff 
dauerte % Stunden. \ 

Was Gibbs meldet. 


Der engliſche Berichterſtatter Gibbs ſchreibt 
über den Kemmelberg: Nach einem heftigen Bom⸗ 


[bardement, das ſich von Middelſtade über Grand 


Boni bis Ytraete ausdehnte, begann die deutſche 
Infanterie ihren Angriff auf den Kemmelberg. 
Batterie auf Batterie, Dipſion auf Divifion kam 
heran. Die Franzoſen hatten furchtbar unter der 
e fee u leiden. Der Hauptangriff war 
gegen ie gerichtet. Der Vorſtoß ſelbſt fand auf zwei 

ichtungen ſtatt, wodurch der Feind verſuchte, den 
Hügel und das Dorf Kemmel einzuſchließen. Ein 
anderer Angriff fand in der Kichtung von Dra⸗ 
noutre ſtatt, ein anderer auf dem Punkt, wo die 
franzöſiſchen und britiſchen Abteilungen ſüdlich der 
Somme aneinander grenzen. Beide Angriffe wur⸗ 
den durch Nebel und heftiges Bombardement ge⸗ 
deckt. Es gelang dem Feinde, einen Keil in die 
franzöſiſche Front zu treiben und den Perg zu iſo⸗ 
lieren. Die Franzoſen kämpften mit Heldenmut und 
wichen keinen Schritt. um 9 Uhr morgens wurde 
die franzöſiſche Hauptlinie, da die Front mehrere 
Lücken aufwies, gezwungen, zurückzugehen und den 
Kemmel aufzugeben. ie Franzoſen haben neue 
Veretidigungsſtellen beſetzt. 


0 „Ernſte Gefahren.“ 


Die „Times“ ſchreibt in einem Leitartikel: Der 
Verluſt des Kemmelberges muß auf den veränderten 
Wpernbogen einen ernſten Rückſchlag haben. Anſere 
Linien auf beiden Seiten des Wpern—Comines⸗ 
Kanals bis St. Eloi hielten ſich gut, aber inzwiſchen 
muß man eingeſtehen, daß Mpern durch den un⸗ 
zweifelhaften Erfolg des Feindes ſchwer bedroht 
wird. Wir haben wiederholt betont: wie drohend 
der Angriff gegen Ypern auch immer ſein möge, 
man doch bedenken ſolle, daß die großen Maſſen der 
feindlichen Streitkräfte in dem neuen großen 9 
Arras und der More zuſammengezogen find, und daß 
die Schlacht noch nicht in ihrem ganzen Amfange 
erneuert worden iſt. Wir müſſen uns auf ernſte 
Gefahren vorbereiten, und die Lage fordert die 
größte Kaltblütigkeit und ſtarke Nerven. Aber die 
gefährlichſte Stelle iſt noch in der Sommelinie. Es. 
könne ſein, daß wir im Norden Gebiet 5 
aber ein Rückzug in dieſem Gebiet wäre nicht un⸗ 

eilbar. Ba würde ein Fortſchreiten des 
eindes in der Richtung von Amiens, dem ein feind⸗ 
icher Vorſtoß nach der Somme⸗Mündung folgte, 
uns von der Hauptmacht der Franzoſen trennen. 
Ein ſolcher Plan der Deutſchen muß um jeden Preis 
verhindert werden, und deshalb muß das Zurück⸗ 
weichen des Feindes bei Villers⸗Bretonneux am 
Mittwoch und Donnerstag als äußerſt wichtig an⸗ 
geſehen werden. Es iſt die Aufgabe der Alliierten, 
um jeden Zoll Boden im Norden zu kämpfen; aber 
dadurch dürfen wir uns von der Notwendigkeit, 
unfere Linie auf beiden Seiten der Somme aufrecht⸗ 
zuerhalten, nicht ablenken laſſen. 


Ein neuer deutſcher Flottenſtützpunkt. 


In Bewertung der letzten Erfolge der Flandern⸗ 
ſchlacht ſpricht Stegemann die Anſicht aus, die 
Offenſive werde den Feldzug im Weſten bis zum 


b Serbſt beſtimmen. Die Lage der Alliierten ſei nicht 


gebeſſert, ſondern durch den Verluft des Kemm 
erges weiterhin verſchlechtert worden. e 
Ypern,. jo breche die Verteidigung des Mſerkanals 
uſammen. Damit ſchwände die Hoffnung, die 
andriſche U⸗Bootbaſis der Deutſchen noch einmal 
aus der 1 anzugreifen, und es falle den Deut⸗ 
chen in Geſtalt Nieuports ein neuer Stützpunkt zu. 
och bleibe nichts anderes übrig, als die Front all⸗ 
mählich über Poperinghe und Furnes in Richtung 
auf Dünkirchen zurückzunehmen. 


England ſorgt vor. 


Die „Neuen Zürcher Nachrichten“ wollen er⸗ 
fahren haben, daß die geſamte engliſche Transport⸗ 
flotte im Kanal zuſammengezogen ſei, um das eng⸗ 
ilſche Heer bei weiteren Rückſchlägen heimzu⸗ 
befördern. 
5 Amerikas Hilfe. 


Reuter meldet. aus Newyork: Um die Truppen⸗ 
zufuhr nach Europa zu beſchleunigen, wird das 
Kriegsdepartement eine Reihe von Docks und 
Speichern in atlantiſchen Häfen bauen und wahr⸗ 
ſcheinlich einige im Privatbeſitz befindliche Docks 
aukaufen. a 5 
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Zum Tode RNichthofens. 


Aus Amiens über die Beſtattung Richthofens 
ſtammende Meldungen beſagen: Die Leichenſchau 
ergab ſechs Spuren von Niaſch nedgemdehrengeln 


Zur Beſchießung von Paris. 


Die Pariſer Gemeindevertretung, ſowie Abge⸗ 
ordnete und Senatoren des Seine⸗Departements 
ſahen ſich durch die nächtliche Beſchießung ver⸗ 
anlaßt, ſich mit Clemenceau und dem Pariſer 
Militärgouvernement in Verbindung zu ſetzen, da⸗ 
mit die Schutzmaßnahmen für die beunruhigte Be⸗ 
völkerung auch in den ne ununterbrochen 
Anwendung finden. Die Antergrundbahnſtationen 
ollen Tag und Nacht offen bleiben, ebenſo die 

mbenſicheren Räume der öffentlichen Gebäude. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 27. April meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Im Südweſten ſchränkte ſchlechtes Wetter die 
Kampftätigkeit ein. 
Der Chef des Generalſtabes. 


Amtliche Wiener Meldung vom 28. April: 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 
An der italieniſchen Front keine größeren 
Kampfhandlungen. 
Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


m amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
26. April heißt es: Ziemlich heftige Artillerie⸗ 
n auf der Hochfläche von bee und im 
Brentatale. Unſer Feuer rief Brände und Explo⸗ 
fionen in den feindlichen Batterieſtellungen im Um- 
kreis von Aſiago und in der Ebene von Foza hervor. 
dies feindli Flugzeuge wurden von unſeren 

liegern im Kampfe über Conegliano . 
talieniſcher Bericht vom 27. April: Die ganze 

nt entlang mäßige Artillerietätigkeit auf beiden 
iten, Unſere Batterien führten wirkſames Sam: 
melfeuer aus auf feindliche Stellungen im Laga⸗ 
rinatale und gegen Linien im Rio Freddo⸗Tal 


(pPofina) und in der Gegend von Caſtelletto (Rotzo). 


Die Kämpfe im Oſten. 


Wiborg von den Weißen Garden eingeſchloſſen. 

Aus Helſingfors wird gemeldet: Die Sym⸗ 
pathien für die Einführung der die Weißen 
Staatsform nehmen fortwährend zu. Die Weißen 
Garden eroberten am 27. April Tawaſtehus und 
Bor Wiborg ein. Die Frontſtellung der Roten 

rde wurde in der Nähe von Wiborg durch⸗ 
brochen. Die allgemeine Wehrpflicht wird ebenſo 
wie in Südfinnland baldigſt eingeführt. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 
Kars wieder in türkiſchem Beſtitz. 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
28. April lautet: Stellenweiſe Patrouillengefechte. 
Ein feindliches Flugzeug wurde bei Nablus abge⸗ 
ſchoſſen. Der Beobachter iſt tot, der Führer ver⸗ 
man! efangen genommen. — Kaukaſusfront: 
Unſere Kämpfe um Kars führten zum Falle der 
Seitung; 860 1 verſchiedenen Kalibers ſind 
eutet. — An übrigen Fronten nichts Be⸗ 


es. 

Türkiſcher Bericht vom 27. April; Paläſtina⸗ 
front: An der Straße eruſalem—Nadlus brachen 
unſere erkundenden Sto En tief in die feind⸗ 
lichen Stellungen ein. Ger 15 führte 155 bis in 
den Ort Abu Felah. Gegen Abend nahmen wir 
unſere Truppen zurück. er Feind erlitt ſchwere 
Verluſte. Allein bei Abu Felah ließ er 50 Tote. 
In der Gegend von Maan wurden erneute Angriffe 
der Rebellen abgewieſen. — Kaukaſusfront: In 
Kars erbeuteten wir außer den 860 brauchbaren 
Geſchützen viel Munition, Kriegsmaterial und 
andere Vorräte. — Meſopotamien: In den letzten 
Tagen fühlten engliſche Kräfte gegen unſere Stell⸗ 
ungen am Schatt el Adem und an der Dialla vor. 


Die Kämpfe zur See. 
i Wieder 42 000 Tonnen! 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Neue U⸗Boots⸗Erfolge an der Weſtküſte Eng⸗ 
lands: 5 a 
25 000 Brutto⸗Negiſtertonnen. 

Ein Dampfer von mindeſtens 12 000 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen und ein bewaffneter Dampfer von 
6000 Brutto⸗Regiſtertonnen wurden aus ſtark⸗ 
gesicherten Geleitzügen herausgeſchoſſen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


W. T.⸗B. meldet ferner: f 

Im Armelkanal wurde von einem unſerer Anter⸗ 
ſeeboote ein mindeſtens 10 000 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen großer Transportdampfer, der durch Kreuzer, 


ordentlich ſtark geſichert war, torpediert. Geſamt⸗ 

ſumme des verſenkten Handelsſchiffsraums nach neu 

eingegangenen Meldungen: 
17 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 

Das Führer⸗Flugzeug einer unſerer Jagdſtaffeln 
Flandern unter der bewährten Führung des Ober⸗ 
leutnants zur See Chriſtianſen hat gelegentlich 
eines Aufklärungsfluges in den Hoofden ein feind⸗ 
liches Curtis⸗Boot abgeſchoſſen. N 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein engliſcher Truppentransporter verſenkt. 


Wie der Rotterdamer Mitarbeiter der „Deut⸗ 
gen Tageszig.“ erfährt, iſt im Mittelländiſchen 
eer der engliſche Truppentransporter „Nirkura“ 
torpediert worden. Eine große Anzahl Mann⸗ 
ſchaften ſoll dabei umgekommen ſein. Der Dampfer 
war 7640 Brutto⸗Regiſtertonnen groß und gehörte 


[4 


mehrere Zerſtörer und Bewachungsfahrzeuge außer⸗ 


Nasgow. Er dürfte wahrſchernich mit jenem 
Paſſagierdampfer übereinſtimmen, der nach dem 
deutſchen Admiralſtabsbericht vom 26. April in der 
Straße von Otranto verſenkt wurde. 

Mißglückter italieniſcher Flottenvorſtoß. 

Aus dem ßöſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: In dem italieni chen 
Bericht vom 9. April heißt es: Auf der Höhe von 
enn wurden feindliche Schiffe beſchoſſen und ver⸗ 
enkt. Vorgenommenen Feſtſtellungen nach kann es 
ſich bei vide Nachricht nur um ein am 6. April 
von den Italienern unternommenes Stoßtrupp⸗ 
unternehmen bei Fagare gegenüber Ponte di Piave 
handeln, bei dem zwar kein öſterreichiſches Fahrzeug, 
wohl aber ein feindlicher Ponton und ein feind⸗ 
liches Boot durch unſer Feuer zerſtört wurden. Die 
obenſtehende Meldung wirft daher neuerlich ein be⸗ 
zeichnendes Licht auf die Glaubwürdigkeit des 
italieniſchen offiziellen Berichtes. 


Zum Flottenüberfall auf Zeebrügge. 
Laut Pariſer Blättern wirkten bei dem eng⸗ 


liſchen Angriff gegen Zeebrügge und Oſtende au 
franzöſiſche orpebobantsjeritänte mit. f a 


Holländiſcher Geleitzug 
nach Niederländiſch⸗Oſtindien. 

Die niederländiſche Regieru hat, wie das 
„Vaderland“ berichtet ‚bei loſſen 5 Geleitzug 
nach Niederländi ch⸗Oſtindien ehen zu laſſen. Das 
niederländiſche Panzerſchiff 86756 Hendrik“ und 
der Hilfskreuzer „Tabanan“ werden die Begleitung 
übernehmen, und der Hilfskreuzer „Tabanan“ er⸗ 

lt ahl militäriſche Beſazung an Bord. 

uch ſo en Kohlenſchiffe den Geleitzug begleiten, 
um die Schiffe bezüglich des Bunkerns unabhangig 
von den Entente⸗Ländern zu machen. Die ahrt 
25 nicht durch das Mittelmeer und den N 
ondern um das Kap der Guten Hoffnung. 
En ͤ ˙7ç—%—§— nn — .. . 


Deutiches Reich. 
Berlin, 28. April 1918. 

— Der „Reichsanzeiger“ enthält eine Bekannt⸗ 
machung der Reichsbekleidungsſtelle über den Ver⸗ 
kehr mit getragenen Pelzen. 

— Bei der Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe 
im Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau wurde der Kan⸗ 
didat der rechtsſtehenden Parteien Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Keſſel mit ſämtlichen abgegebenen 270 
Stimmen gewählt. Gegenkandidaten waren nicht 
aufgeſtellt. v. Keſſel wird ſich der deutſch⸗konſer⸗ 
vativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes an⸗ 
ſchließen. 


Wahlrechts⸗Aundgebungen. 


Das preußiſche Stantsminiſterium 
iſt am Sonnabend Nachmittag zu einer Sitzung 
zuſammengetreten, die mehrere Stunden währte. 
Es befaßte ſich mit der Frage, wie ſich die Re⸗ 
gierung in dem Fall verhalten werde, daß die 
Einführung des gleichen Wahlrechts bei der am 
Dienstag beginnenden zweiten Leſung dieſer Vor⸗ 
lagen abeglehnt werden ſollte. Wie dem „Berl. 
Lokalanz.“ mitgeteilt wird, beſteht nicht ſo ſehr 
die Abſicht, gegebenenfalls ſchon jetzt den Landtag 
aufzulöfen und dadurch ſchwere innerpolitiſche 
Kämpfe heraufzubeſchwören, die Regierung iſt 
vielmehr gewillt, auf anderem Wege dem 
Landtage zu zeigen, daß ſie nach wie vor geſonnen 
iſt, nicht von dem Boden der Negierungsvorlage 
zu weichen. Ki 


Die Vertreter der Arbeitengewerfigaften beim 
Reichskanzler. 

Der Reichskanzler hat entſprechend einer 
ſchon lange gehegten Abſicht Sonnabend eine 
Anzahl Vertreter der Arbeiter ⸗Gewerkſchaften 
aller Richtungen im Beiſein des Staatsſekretärs 
des Reichswirtſchaftsamtes empfangen, um ihnen 
Gelegenheit zu einer Ausſprache über die die 
deutſche Arbeiterſchaft berührenden Fragen zu 
geben. Es waren vertreten die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften, ſowie die polniſche Berufsvereinigung, die 
wirtſchaftsfriedliche nationale Arbeiterbewegung, 
der Verband der katholiſchen Arbeitervereine, die 
freien Gewerkſchaften und der deutſche Gewerk⸗ 
verein. Der Kanzler äußerte ſich bei dieſer 
Gelegenheit zu den chriſtlich⸗nationalen Arbeiter⸗ 
führern auch über die Wahlrechtsfrage. Er 
betonte, daß er mit dem preußiſchen Wahlrecht 
ſtehe und falle. Vor einigen Tagen noch habe ſich 
ihm der Kaiſer dahin geäußert, daß er nach 
wie vor unbedingt auf dem Boden der 


Wahlrechtsvorlage ſtehe. Die Arbeiter⸗ 


führer verſicherken den Kanzler, daß in der geſam⸗ 
ten deutſchen Arbeiterbewegung keinerlei 
Neigung oder gar Abſicht beſtehe, in eine 
Streikbewegung einzutreten. Gerüchte, 
die anders lauteten, hätten in der Arbeiter⸗ 
bewegung keine Begründung. Sehr erwünſcht jet 
allerdings, daß von den militäriſchen und Zivil⸗ 
behörden der Arbeiterbewegung ein größeres 
Verſtändnis entgegengebracht werde. 


Die Entſchlzezung des Preußentagen. 


Die nationalliberale Partei nahm 


auf ihrem geſtern in Berlin abgehaltenen 5. 
Preußentag mit dreiviertel Stimmenmehrheit 
zur Wahlrechtsfrage folgende Entſchlie⸗ 
Bung an: \ 
„Der 5. Preußen⸗Vertretertag der national» 
liberalen Partei ſtellt ſich auf den Boden 
des glei chen Wahlrechts für Preußen, das 
er als eine Staatsnotwendigkeit betrachtet. Er 
erwartet deshalb, daß die nationalliberalen Mit⸗ 
glieder des Abgeordnetenhauſes dem gleichen 
Wahlrecht im Rahmen der Regierungs⸗ 
vorlage zuſtimmen. Er lehnt die Verantwor⸗ 
tung dafür ab, wenn nationalliberale Abgeord⸗ 


nete nach der Entſchetdung des Preußentags als 


Sandel oder einem freien Beruf ſelbſtändig oder 


die Erklärung des 


hauſes nur Anhänger des gleichen Wahlrechts auf⸗ 


der maßgebenden Partei⸗Inſtanz durch ihre Ab⸗ 
ſtimmung den Ausſchlag gegen das gleiche Wahl⸗ 
recht herbeiführen ſollten.“ 

Ferner lautet ein nationalliberaler Ver⸗ 
mittelungsantrag, der für die zweite 
Leſung eingebracht worden iſt, dahin daß jeder 
Wähler eine Grundſtimme hat. Eine 
Zuſatzſtimme erhält entweder: wer in Land⸗ 
und Forſtwirtſchaft, Fiſcherei, Industrie, Gewerbe, 


als leitender Beamter oder felbſtändiger Geſchäfts⸗ 
leiter mindeſtens ein Jahr, vom vollendeten 25. 
Lebensjahre ab gerechnet, tätig iſt, oder wer mehr 
als zehn Jahre im Reichs⸗ Staats⸗, Kirchen⸗ und 
Schuldienſt vom vollendeten 25. Lebensjahre an 
gerechnet hauptamtlich angeſtellt iſt oder geweſen 
iſt, oder wer mehr als zehn Jahre als Mitglied 
einer deutſchen Körperſchaft des öffentlichen Rechts 
oder in deren Verwaltung beruflich oder ehren⸗ 
amtlich tätig iſt oder geweſen iſt, der wer als 
Angeſtellter oder Arbeiter ſeit mehr als zehn 
Jahren vom vollendeten 25. Lebensjahre an ge⸗ 
rechnet in demselben Betriebe tätig iſt. 


* 


Preßſtimmen. 

Die „Kreuzzeitung“ meint: Die Abſtim⸗ 
mung auf dem Preußentag hat ein Stimmergebnis 
ergeben, wie es bereits vorher angenommen 
wurde. 

Drei Kundgebungen für das gleiche Wahlrecht 
find, wie die „Berl. Volksztg.“ ſchreibt, 
geſtern und vorgeſtern erfolgt. Die wichtigſte iſt 
Reichskanzlers 
zu den Arbeiterführern, daß er mit der Wahl⸗ 
reform ſtehen und fallen werde. Dieſe Erklärung 
wird zweifellos ihre Wirkung haben. Die Zen⸗ 
trumsfraktion des Abgeordnetenhauſes 
dürfte nunmehr geſchloſſen für das 
gleiche Wahlrecht eintreten. Wirkungs⸗ 
voller wäre es geweſen, wenn Graf Hertling die 
Auflöfung unzweideutig angedeutet hatte. Das 
iſt auch dei der zweiten Kundgebung für das 
gleiche Wahlrecht auf dem nationallibe⸗ 
ralen Preußentag nicht geſchehen. Der 
Preußentag hat mit einer mehr als 4 Mehrheit 
ſich für das gleiche Wahlrecht ausgeſprochen, aber 
er konnte ſich nicht zu dem Beſchluß durchringen, 
daß im Falle der Auflöſung des Abgeordneten⸗ 


geſtellt werden ſollen. 5 

Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums 
Friedberg hat ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſagt, 
über die Frage der etwaigen Auflöſung 
mit der gebotenen Rückſicht geäußert. Aus ſeinen 
Ausführungen wie aus den Bemerkungen des 
Staatsfekretärs im Reichsjuſtizamt von Krauſe 
und des Staatsſekretärs Schiffer konnte jedoch 
deutlich hervorgehen, daß die Krone und das 
Staatsminiſterium im Notfall auch vor dieſem 
Mittel nicht zurückſchrecken werden. In dieſem 
Falle wird ſich die nationalliberale Partei der 
Koalition der Wahlrechtsanhänger anſchließen, 
die bereits als geſichert gelten kann. Dieſe Ko⸗ 
alition, der auch Sozialdemokratie, Fortſchrittliche 
Volkspartei und Zentrum zuzurechnen wären, 
würde in jedem Wahlkreis nur einen Kandidaten 
auſſtellen, wodurch ſich der Wahlkampf in ſehr 
zielen Fällen erübrigen würde. 


Zur. Uriſis in Oeſterreich⸗Angarn. 
Aus Budapeſt wird unter dem 27. gemeldet: 
Alexander Wekerle wurde heute Vormittag vom 
Könige mit der Kabinettsbildung betraut. 
Wekerle hat die Miſſion angenom> 
men und ſofort Verhandlungen eingeleitet. Er 
hatte bereits mit dem Grafen Tisza eine 
zweiſtündige Beratung. Wekerle plant aufgrund 
des Kompromiſſes in der Wahlrechtsfrage ein 
Konzentrationskabinett zu bilden. 


Fürſt Windiſchgrätz bleibt im Amte. 

Das Wiener k. und k. Tel.⸗Korr.⸗Büro meldet 
aus Wien: Der Kaiſer hat dem Anſuchen des 
Präſidenten des Herrenhauſes Fürſt Windiſchgrätz 
um Enthebung von ſeiner Funktion keine Folge 
gegeben. 


Kaiserliche Auszeichnungen. 

Kaiſer Karl verlieh dem Kriegsminiſter von 
Stöger⸗Steiner zu deſſen vierzigjährigem 
Dienſtjubiläum den Freiherrnſtand, wäh 
rend den Großinduſtriellen und Herrenhausmit⸗ 
gliedern Arthur Krupp, Paul Ritter von 
Schaller und Karl Freiherrn von Skoda die 
Würde eines Geheimrats verliehen 
wurde. f Pa 

Die Unverſchämtheit der Tſchechen. 

Wie aus Graz gemeldet“ wird, gab der 
Biſchof Dr. Douruwa eine Erklärung ab, 
in der er verlangte, daß die Tſchechen ein 
ſelbſtändiges Königreich im Rahmen 
des ungariſchen Staates erhalten. dem auch die 
ganzen deutſchen Gebiete Böhmens, 
Mährens und Schleſtens einverleibt werden 
ſollen. ; 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 30. April. 1917 Schwere 
Verkaſfe der Franzoſen am Hoch⸗ und Keilberge 
in der Champaane. 1916 Ende der Bariter Wirt⸗ 
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ſchaftskonferenz. 1915 Einnahme von Szawle in 
Kurland durch deutſche Truppen. 1914 Rückkehr 
des Prinzen Heinrich von Preußen von jeiner 
n Elan nen Reife. 1913 F fee Dr. 
Erich Schmidt, hervorragender Germaniſt. 1909 
„Juliana, Kronprinzeſſin der Niederlande. 1908 
7 Emil von Schönaich⸗Carolath, hervorragender 
Dichter. 1895 + Guſtar Freytag, berühmter Dich⸗ 
ter. 1870 * Franz Lehar, hervorragender Kom⸗ 
poniſt. 1847 f Erzherzog Karl, der Sieger in der 
Schlacht bei Aspern. 1835 Franz von Defreg⸗ 
ger. berühmter Maler. 1805 “ Generalfeldmar⸗ 
ſchall Albrecht von Roon. 


Thorn, 29. April 1918. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ind aus unſerem Oſten: Hauptmann und Batls.⸗ 
kommandeur Walter Preuß aus Bromberg, Ritter 
des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. N eutnant 
Voigt und Leutnant d. L. Schönfeldt (Inf 
Regt. 21); i und Offizier-Ajpirant 
Alfred Kappeller, Inhaber des Eiſernen 
Kreuzes 2. Klaſſe, jüngſter Sohn des Oberwacht⸗ 
meiſters K. in Podgorz, der bereits einen Sohn im 
Weltkriege verloren und noch drei Söhne im Felde 
117 Unteroffizier Hermann Witt, Inhaber des 

iſernen Kreuzes 2. Klaſſe, aus Scharnau, Land⸗ 
kreis Thorn; Musketier Guftan Maltig, Inhaber 
des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, aus Thorn⸗Mocker! 
Gefreiter Artur Heymann, Inhaber des Eiſernen 
en 2. Klaſſe, aus Oſtichau, Landkreis Thorn; 
Musketier Karl Matthies, Inhaber des Cijer- 
nen Kreuzes 2. Kl., aus Luben, Landkreis Thorn; 
Bäckermeiſter, Landwehrmann Miecyslaw Lu czyk 
aus Thorn; Musketier Bruno Horn aus Thorn; 
Leutnant d. R. und Komp.⸗Führer Kurt Paſche⸗ 
rat, Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, aus 
Thorn; Seminariſt Benno Krokowski aus 
Thorn; Musketier 7 Müller aus ea 


deſſen Bruder Heinrich ſchon vor drei Jahren au 
dem Felde der Ehre gefallen ift; Kanonier Eri 
Steinke, Sohn des Beſitzers Guſtav Steinke in 
Rentſchkau, der bereits zwei Söhne im Weltkriege 
verloren hat: Füſilier Stanislaus en ke 
aus Thorn; Musketier Hermann Wein] lenker 
(Inf. 61) aus Tiefenſee, Kreis Danziger Höhe. 
= as Eiſerne Kreuz) erfter Klaſſe 
aben erhalten: Unteroffizier Ed. Bohn aus 
ippinken, Kreis Schwetz; Pionier Heinr. Frank 
aus Terreſchewo bei Neumark; Signaliſt Karl 
Böttcher aus Peeſt. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Anter⸗ 
offizier Artur Leyy aus Culm; Oskar Hae⸗ 
berle aus Unislaw, Kreis Culm; Kanonier 
Richard Böhm (Fußart. 11), Sohn des Hof 
beſitzers B. aus Landau, Kreis Danziger Niederung: 
— (Die Ferien für die öheren 
Schulen) find für dieſes Jahr vom Provinzial 
ſchulkollegium wie folgt feſtgeſetzt: Pfingſtferlen 
16. bis 24. Mai; Sommerferien (große Ferien 
Saia Freitag, 5. J 
ienstag, 6. aguſt. 


am 3. Januar. N 

— (Die Reihsabgabe auf Druck⸗ 
ſachen.) Die Reichsabgabe ſoll bekanntlich auf 
die Poſtgebühren ausgedehnt werden, die bisher 
nicht verſteuert wurden, auf Druckſachen, Geſchäfts⸗ 
papiere. Warenproben, Miſchſendungen, Poſt⸗ 
anweiſungen uſw. Der Zuſchlag beträgt im allge⸗ 
meinen 50 Prozent, zumteil auch weniger. Die 


auf die ein Zuſchlag von nicht weniger als 60 Pro⸗ 

ent mit 2 Pi: erhoben werden ſoll. Bei der Ein⸗ 
rung der Reichsabgabe im Jahre 1916 hatte die 
Regierung dieſe Druckſachen mit einer Abgabe von 
1 fg. bedacht. Der Zuſchlag wurde aber vom 
Reichstag abgelehnt. Es dürfte ſich empfehlen, 
dieſen Satz wieder aufzunehmen. Eine durch 5 oder 
2% teilbare Zahl iſt die 3 auch nicht. Auf dem 
billigen Druckſachenporto beruhen zahlreiche Be⸗ 
triebe und Beziehungen, die eine Belaſtung von 
drei Fünfteln nicht ertragen können. Ein Betrieb 
„B., der dafür etwa 1000 Mark im Jahre ausgibt, 
müßte volle 600 Mark Steuer dafür entrichten. 

— Der Geſundheitszuſtand der 
Truppen) it, wie der Generalarzt des Feld 
heeres, Schultze, im Hauptausſchuß des Reichsta 
mitteilte, andauernd ſehr günſtig. 8 
dienſtunbrauchbar wurden bisher 629000 Mannn 
entlaſſen, davon 70 000 Verſtümmelte. 

— (Zahlung von Heeresbezügen.) Es 
wird erneut darauf hingewieſen, daß die Ausza lung 
der Militärbezüge bei den Poſtanſtalten bereits am 
29. oder, wenn dieſer Tag ein Sonn⸗ oder Feiertag 
iſt am 28. des der Fälligkeit der Gebührniſſe vorher⸗ 
gehenden Monats erfolgt. Die Beträge für Mai 
werden alſo bereits am 29. April gezahlt. Pünkt⸗ 
liche Abhebung iſt dringend erwünſcht. 

— (Erweiterte r über 
Kriegswaiſengeld.) Die Relchsfinanz⸗ 
verwaltung hat ſich damit einverſtanden erklärt, 
daß den zum Bezuge von Kriegswaiſengeld berech⸗ 
tigten Kriegswaiſen zur Abwendung einer Notlage 
neben dem en auch die Familienunter⸗ 
ſtützung bezahlt wird, wenn der Stiefvater aus 
Heeresdienſte eingezogen iſt. Vorausſetzung iſt, 5 
der Stiefvater für die Kinder erſter Ehe ſeiner 
Frau vor ſeiner Einberufung zum Heeresdienſt aus 
eigenen Mitteln ausreichend geſorgt hat. 

— (Die EN der 
Reiſenden.) Von zuständiger Seite wird mit⸗ 

eteilt: Es kommt immer noch hin und wieder 20%, 

aß in Speiſe⸗ und Gaſtwirtſchaften Fremde bei Vor⸗ 
lage von Reichsfleiſchmarken zur Entnahme von 


Fleiſchgerichten keine Kartoffeln bekommen, ſondern 


daß für die Abgabe von Kartoffeln Brotmarken 
verlangt werden. Das widerſpricht den Anordnun⸗ 
gen, die für Preußen der Staatskommiſſar für 
Volksernährung getroffen hat. Wirte, die ſo vor⸗ 
gehen, machen ſich ſtrafbar. f 

— (3 der e 
Ae e e ie Vom ſtellp. Generak⸗ 
kommando des 2. Armeekorps in Stettin wird 1 
auf aufmerkſam gemacht, daß Verſender die ihne 
für beſtimmte Sendungen von der 
verwaltung überwieſenen Eiſenbahnwagen 9 0 
Genehmigung der Eiſenbahnverwaltung für 97 8 
Sendungen nicht verwenden, auch für fie beladen 
eingegangene Wagen ohne Zu n der en 
bahnverwaltung nicht wieder beladen dürfen. 3 
widerhandlungen werden aufgrund des Belage⸗ 
rungsgeſetzes beſtraft. 2 5 

— (Gläubigerſchutzverein für Be 
feindliche Ausland.) In den Friedens 
verträgen mit der Ukraine, Rußland und enten 
iſt vereinbart, daß für die Abwickelung der u 
ſtände und ſonſtigen privatrechtlichen Verbindli 5 
keiten die ſtaatlich anerkannten Gläubigerjänt A 
verbände zur Verfolgung der Anſprüche der 1 0 
angeſchloſſenen Perſonen wechſelſeitig anzuerkenne 
und zuzulaſſen find. Es wird darauf hingewieſen, 


einzige Ausnahme bilden die Druckſachen zu 3 Pfg. 


Eiſenbahn⸗ 
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daß auf deutſcher Seite als Gläubigerſchutzverband 
der Deutſche Gläubigerſchutzverein für das feind⸗ 
liche Ausland in Berlin W. 15, Kaiſer⸗Allee 205, 
inbetracht kommt. Der Anſchluß an dieſen Verein 
kann daher deutſchen Gläubigern im eigenen Inter⸗ 
eſſe empfohlen werden. 
(Stadtverordnetenſitzung.) In der 
im Anzeigenteil der vorigen Nummer dieſer Zeitung 
veröffentlichten Tagesordnung für die Sitzung am 
nächſten Mittwoch iſt infolge eines Druckfehlers zu 
leſen unter Nr. 5: Nachbewilligung von 5000 Mark 
10 Ausgabe⸗Titel II 1c des Haushaltsplans des 
tlhelm e während es richtig heißen 
muß: a ewlliigung von 500 Mark uſw.“. 
euer 


— 


usbildungskurſus für 
e Bei der 5 dmen⸗ und 
ilfsſchweſtern⸗Abteilung des Vaterl. Frauen⸗ 
vereins beginnt demnächſt ein neuer Ausbildungs⸗ 
kurſus für Helferinnen, zu dem noch Anmeldungen 
entgegengenommen werden. Von der Abteilung 
ſtehen zurzeit 68 in der Arbeit, und zwar 56 im 
Lazarettdienſt, 2 im Säuglingsheim, 2 im Kinder⸗ 
ort, 6 in der Familienfürſorge. Von dieſen find 
52 Hilfsſchweſtern und 16 noch Helferinnen; von 
den Hilfsſchweſtern haben durch Examen 21 die 
ſtaatliche Anerkennung als Krankenpflegerin er⸗ 
worben. Ein Teil der Schweſtern arbeitet getreu 
ſeit R alſo faſt vier Jahre; die andern 
weiſen Arbeitszeiten von 3½—1 r auf, Alle 
aber haben ſie ihre vaterländiſche Arbeit lieb⸗ 
Pflichten und erfüllen ihre oft nicht leichten 
flichten gern und freudig in dem Bewußtſein, 
auch zu ihrem Teil dem Vaterlande in dem ſchweren 
ingen nutzen zu können. 
— (Einen vaterl. Unterhaltungs⸗ 
abend) e am Sonnabend das Gou⸗ 
vernement für 
licher Truppenteile, rden und Anſtalten der 
rniſon, ſowie für die mten und das Perſonal 
der Thorner Behörden im großen Saale des Artus⸗ 
fs, der, was von der wachſenden Beliebtheit der 
e zeugt, ſtark über⸗ 
It war. Das zweiteilige Programm wies eine 
ülle künſtleriſch aal Darbietungen auf, 
es beſonders in muſikaliſcher Hinſicht. Die ver⸗ 
einigten Kapellen 1 rniſon unter Leitung 
des Herrn von Wilmsdorff, deſſen unentwegten 
Bemühen und raftlojer Hingabe es gelang, trotz der 
ſtändig wechſelnden Bieren einen einheitlichen 
ug in das Orcheſter zu bringen, ſtanden mit der 
eer Gynt⸗Suite und dem Beethopenſchen Feſt⸗ 
marſch auf einer Höhe, die an die beiten Zeiten des 
tner Muſiklebens erinnert; felbſt die Fantaſien 


aus „Lohengrin“ und den „Meiſterſingern“, die auf ab 


nden und dadurch in ihrer Wirkung Ko 
eierten in der Wiedergabe der Kapelle geichſam 
eine glückliche 1832 Herr Profeſſor Kauff⸗ 
mann, der durch feine feinſinnige Begleitung einen 
arken Anteil an dem künſtleriſchen Erfolg des 
bends hatte, beſchränkte ſich leider auf einen ein⸗ 
igen Solovortrag, die „Chromatiſche Fantaſie von 
ch. Durch die Sauberkeit ſeines Spiels und die 
Feinheit der — bewies er von neuem feine 
vornehme, unaufdringliche Künſtlerſchaft, die ge: 
rade ihn in hohem abe gur Bad: Reproduktion 
befähigt. Die Glanzpunkte des Abends waren ins 
des unſtreitig die ee Fantaſte für Klavier 
und den Che von Liszt und eine Improviſation 
Aber den ral „Wer nur den lieben Gott läßt 
walten“ von Ernſt Roters. Glän rr Roters 
ſchon bei Ausführung der i n der Fan⸗ 
kaſie durch ſein hervorragendes pianiſtiſches Können, 
fo ließ die eigene Aompofition, beſonders das Car 
priccio, das voll Eigenart und Schönheit, den kom⸗ 
menden Meiſter ahnen. Die Herren Opernſänger 
enkel und Schenk, letzterer einen ſchönen 
wriſchen Tenor verfügend, der für den großen 
Artushofſaal allerdings nicht ganz auszureichen 
chien, brachten Arien aus dem „Fre chütz, „Lohen⸗ 
rin“ und dem „Fliegenden Holländer „ die mt 
ſtarkem Beifall aufgenommen wurden. Vater⸗ 
ändiſche Deklamationen des Herrn Blank, der ſeine 
hörer durch die ihm zur Verfü ng er 
ten Ausdrucksmitte fesseln Dee „ und zwei 
itere eg ehr des Herrn Hirſchfeld, von Herrn 
Isner am Klavier "be de vervollſtändigten den 


dem Programm Mi Er Unterhaltungsabends zu 


unterhaltenden Teil des Programms. Im eriten 
Teil desielben hielt Herr Oberlehrer Johannes 
eine längere Anſprache, in der er für einen ſtarken 
deutſchen Frieden mit Grenzfiherungen und Kriegs 
entſchädigüngen eintrat. Um dieſen Frieden zu, ers 
ringen und die Aue zu haben, daß ein zweiter 
Krieg, dieſem ähnlich, Deutſchlands Zukunft nicht 


mehr bedrohen kann, müſſe die Heimat jetzt 
Ele hinter dem Feldheer ſtehen. Die freche 
loß mit einem Joch auf 


zmee und ihre Führer und leitete in die Kaiſer⸗ 
mne über. Alles in allem kann man von dieſem 

1 als von einem ſolchen 
im edelſten Sinne ſprechen, deſſen Wiederholung, 
ſchon durch die aufgewandte Mühe gerechtfertigt, 
als l ee oder Benefiz für 


Se. Majeſtät, le 


die ausführenden Künſtler, die den gan en vergan⸗ 
Belle a ndurch ihr Können ſelb tloſeſter 
e in 


N — 5 der guten Sache geſtellt, viel⸗ 
a geäußerten Wünſchen entſprechen würde. In 
eſem Falle wäre es jedoch geboten, die unnötig 
derlängernden Zugaben zu vermeiden. Bei dieſer 
Gelegenheit bleibe auch nicht unerwähnt, daß ange⸗ 
lichts der hoben künſtleriſchen Leiſtungen der 
Kapelle, ſowie inanbetracht des Fehlens ber belieb⸗ 
en Sinfoniekonzerte die Veranſtaltung ſtändiger 
möngerte nach dem Muſter des Berliner Gouverne⸗ 
me N begrüßen wäre. — 8 
1055 Lichtbilder vortrag: „Das Neger⸗ 
eben“) Im Ortsverein Thorn des kath. Frauen⸗ 
nes iſchlands hielt geſtern Miſſionar und 
itglied des Benediktinerordens 10 5 Birn⸗ 
Aale im Weißen Saal des Artushofs einen Vor⸗ 
ag „Das Negerleben in Deutſch⸗Oſtafrika 
And die Miſſtonstätigkeit der Benediktiner D 


welche 
tiſchen 


ert 


nie und haustiefe Riſſe at. af Die Erzeug⸗ 


lind Baumwolle, Gummi, Kaffee, Siſal, auch 
doch iſt das Klima geſundheitſchädlich und ers 
1 dert ein geſundes Herz. Die Reiſen von der Küſte 
"5 Innere und umgekehrt geſchehen zu Fuß mit 
Wucgern, die ſich gern anbieten, um einmal die 
der de der Zipiliſation in der Hafenſtadt zu ſehen; 
57 8 führt über den Küſtenſtrich durch ein 
ö eites Gebiet von hohem Buſchgras mit einem 
chmalen Saumpfad, durch Urwald, Sumpf und die 
lie Steppe. Pferde können wegen etſe⸗ 

tege nicht gebraucht werden, Eſel aber ziehen die 
— — tiere an. Die Neger, wenn ſte richtig behan⸗ 

t. werden, find ausgezeichnete Menſchen, kultur⸗ 


und bildungsfähi Ihre Wohnung iſt eine dunkle, 
kahle Hütte. Dis Kinder. au halb dar Hülle nes 


be am 1. 
4 Ka E 


dem Rücken der Mutter ne die ſie auch beim Tanz 
auß enn nur nachts liegen ſie neben der Mutter 
auf dem Boden der Hütte, annt werden ſie 
nach Erſcheinungen bei der Geburt, z. B. Löwe 
(Simba), Bach uſw.; ſpäter geben fie ſich 1 5 
Namen, oft viele. Krüppel werden ſogleich getötet. 
Die Mädchen, die mit 12 Jahren voll entwickelt 
werden non dem Manne wie eine Ware gekau 

und verkauft, für eine Kuh, i Schafe, Reismehl 
oder dergleichen, und im von 9 Jahten ab 

ſeholt. Ihr Leben iſt das einer Sklavin. Sie 
fügten dies und geben wohl auch als Grund für 
ihre Traurigkeit an: 180 denke nach über mein 
Los.“ Die Neger ſind nicht faul. Sie arbeiten mit 
fröhlichem Geſang im Felde und in der Werkſtatt, 
aber nicht mehr, als ſie zum Lebensunterhalt ge⸗ 
brauchen. Gegen Stammesgenoſſen und Kinder 
üben fie eine weiteſtgehende Gaſtfreundſchaft, gegen 
Erwachſene eines anderen Stammes ſind ſie mit⸗ 
leidlos. Der Neger ſtirbt auch außerhalb der Hütte, 
denn, wenn es zum Sterben kommt, wird er von 
den Seinigen ausgeſetzt; geſtattet die Tageszeit 
nicht mehr, 15 hinaus in die Wildnis zu tragen, 
ſo wird er erſtickt. Der Miſſionar begegnet zun che 
Mißtrauen. Um dies zu überwinden, beginnt er 
mit der Krankenpflege, dann erſt folgt die Schule, 
der Jugendunterricht. Die Krone der den be iſt 
aber die Pi e der Zuslägigen in Heimen, beſon⸗ 
ders durch 50er Wer das tut, kann nur aus 
Liebe zu uns gekommen fein, müſſen die Neger 
denken, und das gewinnt bei taktyollem Benehmen 
und ernſter Lebensführung dem Miſſtonar die un⸗ 
begrenzte Liebe und A der Schwarzen. Die 
alten Neger, der Zauberei, Unſittlichkeit und Bar⸗ 
barei ergeben, auch bereits vom Islam beeinflußt, 


as Geſchäftszimmerperſonal ſämt⸗ von dem fie die Vielweiberei angenommen, ſind 


nicht mehr für das Chriſtentum zu gewinnen. Ge⸗ 
fährdet iſt das Leben des Miſſionars durch Krank⸗ 
eiten wie Malaria, Schwarzwaſſerfieber und 
yphus, im letzten a auch durch Kriege. 
Durch Krankheit hat die Million der Benediktiner, 
die 600 kisten mit 30 000 Zöglingen begründet 
hat, 96 Miſſionare und Schweſtern verloren; 10 5 


im Kriege ermordet, Gesangs te 15 alle 
glieder in engliſcher Gefangenſchaft ſind. — Vor⸗ 


das Bor SuM De veranſchaulichten zum Schluß 
Et I rauenhilfe für die altft 


ev. Gemeinde) hält wieder 
abends 71% Uhr, und zwar im 
Gewerbeſchule (Eingang gegenüber dem Kuliſſen⸗ 
haus des Theaters) eine Mitgliederverſammlung 
Der Verein Hat ih 


ittwoch, 1 Mat, 


an dem Einſammeln von 
ae e beteili In der Mitglieder⸗ 
verſammlung ſoll dieſe Wäſche von den erſcheinen⸗ 
den Damen genäht Dadurch wird einem 
während des a gg großen Not⸗ 
ſtand geſteuert. ährend des Nähens wird ein 
Vortrag über die Arbeit der Frauenhilfe an der 
patzen gehalten, ſowie von einer Dame Aus unters 
altenden Büchern 1 5 werden. 

— (Zentralverband Deutſcher Mili⸗ 
tärhandwerker und Arbeiter.) In der 
am Sonntag im Bürgergarten nen 
Verſammlung des Zentralverbandes Deutſcher 
Militärhandwerker und ⸗Arbeiter wies der Referent 
de pp aus Graudenz in ER Vortrage nach, daß 

ie A er kfsartikel an Lebens⸗ 
mitteln, Kleidung und Brennſtoffen gegenüber der 
Friedenszeit, gering geſchätzt, 450 Prozent beträgt, 
die Löhne dagegen fur um 75 Prozent AR 
eien. Hier einen Ausgleich zu been iege im 
ntereſſe der Aebeiterſchaft und des Durchhaltens 
Zum Schluß wurde eine Ent⸗ 
15 8 0 St enommen, worin die vorgeſetzten Bes 
örden der Militärarbeiter gebeten wer n, die 
eſtrebungen der t zu en Hache 

— [Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 

ai: das star 
ar hi 


geil 27 725 

er Polizeibericht) verzeichnet heute 

keinen Arreſtanten. a 8 
(Gefunden) wurden ein Paar Damen⸗ 

handſchuh. b 5 


is zum Siege. 


Lokomotivführer 


Landwirtſchaftliches. 


Gute Erntecusſichten in Bulgawien. Von bul⸗ 
gariſcher zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt, daß 
die obwaltenden klimatiſchen Verhältniſſe im gan⸗ 
zen Lande eine ſehr gute Ernte verſprechen; der 
Saatbeſtand ſei überall ausgezeichnet. 


Letzte Nachrichten. 


Die deutſch⸗ſchweizeriſchen Wirtihafi 
verhandlungen. N 7851 
Berlin, 29. April. Die Verhandlungen 
mit der Schweiz betreffs des Wirtſchafts⸗ 
abkommens nehmen ihren Fortgang. Inzwiſchen 
iſt bereits unter dem 24. d. Mis, eine Einigung 
über die Verſorgung der Schweiz mittels ameri⸗ 
kaniſcher Schiffe erzielt und unterzeichnet wor⸗ 
den. Dieſe Einigung hat jedoch nur unter dem 
Vorbehalt Kraft, daß auch das Wirtſchafts⸗ 
abkommen zu einer Verſtändigung führt. 


Die Stimmung in Paris. 3 

Bern, 28. April. Den Außerungen einiger 
Pariſer Blätter zufolge ſcheint die Stimmung 
in Paris doch nicht jo ruhig zu ſein, wie von 
franzöſiſcher Seite glaubhaft zu machen geſucht 
wird. Oberſt Nouſſet verlangt im „Petit Pa⸗ 
riſien“, daß die Regierung gegen die Ver⸗ 
breitung von widerſinnigen, beuneuhigenden 
Nachrichten, die bis zur Front gelangen und die 
Soldaten beunruhigen, in energiſcher Weiſe 
vorgehen ſoll. Man ſolle die Scharfmacher und 
Agenten Kühlmanns mundtot machen. — „La 
Preſſe“ erklärt, die Abreiſe non Paris, die ge⸗ 
wiſſe Leute vorſchlügen, werde nur eine furcht⸗ 
bare Wirtſchaftskriſis und Schwächung des 
Landeszentrums herbeiführen. — „Humanits“ 
beklagt die zahlloſen Denunziationen und Ver⸗ 
haftungen. So ſeien beiſpielsweiſe zwei Nr; 
beiterinnen zu je 3 Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden, weil ſie es bezweifelten, daß 
Paris auf 120 Kilometer Entfernung beſchoſſen 
werden könne. Einige Arbeiter wurden als 
Defaitiſten verhaftet, weil ſie ſich weigerten, 
Wein zu bezahlen, um auf den Sieg anzustoßen. 


e Dingen. die erſten Jahre in einer Trage auf 


ade der königl. 9 


ügge. um Teil liche Kursb ö 
Die ue Beriuie Di Zeöscügge. Tee ld gu eee 


London, 28. April. Reutermeldung. Die darf, und Romebacher“ Von Werten des Anilin⸗Concerns 
Admiralität teilt mit: Unſere Verluſte bei der 1575 ben 9 für e een Eiber. 
. 2 0 0 7 
Unternehmung an der belgiſchen Küfte am fer Drusen bel engledenden Aurfen Züntige Tahrtakktn 
23. April find folgende: Offiziere: gefallen 16, liegen auf örtliche Käufe. Der Anlagemarkt blieb bei bes 
an ihren Verwundungen geſtorben 3, vermißt 2, 

verwundet 29; Mannſchaften: gefallen 144, an 


haupteten Kurſen ruhig. 
Verwundung geſtorben 25, vermißt 15, ver⸗ Berliner Par mlten bericht 
wundet 355. 


vom 27. Apr 
Der Warenaustauſch mit der Ukraine. 

Bukareſt, 28. April. Zur Wieder⸗ 
anbahnung der Warenausſuhr nach Rumänien 
hat die Militärverwaltung drei Abteilungen, 
je eine für Deutſchland, Oſterreich und Ungarn, 
errichtet mit der Aufgabe, den Handel zu unter⸗ 
ſtützen und Auskünfte, Nachweis greifbarer 
Waren, Vermittelung von Vertretern und ähn⸗ 
liches. Die volle Freiheit des Handels bleibt 
unbehindert. 


Bulgariſches Dementi. 
Sofia, 28. April. Meldung der bulga⸗ 
riſchen Telegraphen⸗Agentur. Ein Teil der 
neutralen Preſſe brachte die Meldung, daß Bul⸗ 


Im Verkehr mit Landesprodukten iſt nichts beſonderes 
vorgefallen. Nicht ohne Intereſſe dürfte die Feſtſetzung von 
Höchſtpreiſen für gedörrte Zichorienwurzeln fein, die file die 
Ernte von 1918 auf 60 Mk. lauten, während für 1917 er 
Ware 38. Mk. pro 100 kg bezahlt wurden. Bekanntlich iſt 
die Verfütterung von Zichorenwurzeln verboten. Von Säme⸗ 
reien find gelbe und blaue Lupinen, Saatmais und Ackerſpargel 
von Genoſſenſchaften in vermehrtem Maße angeboten. Auch 
viele Gemüſeſämereien ſowie Fütterrüben find aus der Provinz 
offeriert. Für letztere beſteht indes wegen des warmen Wetters 
keine Kaufluſtl. Heidekraut ſteht reichlich zur Verfligung. 
Gefragt iſt zeitweilig Nadelſpreu. Wetter: ſchön. 


Amſterdam, 27. April. Wechſel auf Berlin 41,00, 
Wien 26,15, Schweiz 49,55, Kopenhagen 65,40, Stockholm 
70,75 Newyork —, London 9,95 ½, Paris 36,75. — Geſchͤſts⸗ 
os. 

Amſterd am, 27. April. Oele notizlos. 


Wafferlände der Weichſel, grahe und Netze. 


tand des Waſſers am Pegel 


garien Saloniki verlangt und nach dieſer Er⸗ 25 Tag] n rag m 
reichung den Gang der Verhandlungen in Bu⸗ Weſchſel bei Jauchs a 67 
fareft verzögert. Dieſe Nachricht iſt falſch. Warſchan 1,02 1,01 
Bulgarien hat die Frage von Saloniki nicht Sn * 1,18 1,08 


umgeworfen; indem es ſich ſtrikt auf dem 
Boden des Rechts und der Verträge hält, hat 
es dem Friedenswerke keinerlei Hinderniſſe bes 
reitet. Infolgedeſſen find auch ſämtliche zu 
böswilligen Zwecken an dieſe Nachricht ge: 
knüpften Kommentare völlig unbegründet. 


Berliner Börſe. 

An der Börſe war nur auf einzelnen Umſaßzgebieten zeit⸗ 
meife eine lebhaftere Beteiligung der Spekulation zu erkennen. 
Die Tendenz erwies ſich indes durchweg als feſt Bevorzugte 
Börſenaktien waren Schantung⸗ Bahnen, ferner deütſch⸗ 
auſtraliſche und Hamburg⸗Süd⸗Amerikaniſche Dampſſchiffahrt. (Mitteilung des Wetterbienſtes in Bromberg.) 
ie letzten beiden konnten jedoch betrüchtliche Gewinne Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 80. April: 
ſpäterhin nicht aufrechterhalten. Hütlenwerte hatten ebenfalls] Zeitmeife heiter, kühl. 5 . 


B ———————NUuÄ—ö8— r 


Töpfe , en 
: eiſerner en u gut erhaltenes 
ieee, H anne ins, , Harmer 
u. Hofberg grüne 


lüſch⸗Gornitur, ein Elsſchrank“ Angebote unter M. 1258 an die Ge 
mit 2 Türen, eine Salon⸗Garnitur, ein] ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

alle gangbaren Modelle, 

sofort lieferbar 


ai Sie „ Se Sms Gl erfnltene MONDDTINE 
Pianolorte-Arosshandiun 


mit Stufe, eine dunkel eichne Kredenz 
preiswert zu kaufen geſucht. 
J. sommerlel, 


zu Ben bei Baberfttaße 20 
aftaniel erſtraße 
0 Angebote unter U. 1270 an die Ga 
r een schäftsstelle der „Preſſe“. 
Bromberg, 
Elisabethstrasse 56. 


Beahe bel Bromberg H. Begel 


Netze bei Czarnikan 


1 
11118 


1141 


„ ——.. TT:. ⁴Ü 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29. April, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 768,5 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 0,86 Meter 
Lufttemperatur: + 8 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: O 

Bom 28. morgens bis 29. morgens hüchſte Temperatur: 
+ 19 Grad Celſtus, niedrigſte + 7 Grad Celſius. 


Wetterauſage. 


Wegen Einberufung gute, eingefpielle 


Geige 


mit Kaſten und Bogen billig zu verkaufen. 
Angebote unter T. 1244 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mandoline, 2 


ol, gut erhalten, zu verkaufen. 

Schindler, Tuchmacheſtr. 7, 8. 

nz 2 Onskronen 

2 und 3 armig zu verkaufen. 

Angebote unter B. 1277 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Ein kHüft. Nrbeitspierd 


zu verkaufen. ö 
5 Thorn, Marienſtraße 9. 
ſchmilchende 


uh 
zu verkaufen bei 
Besitzer O. Rahn, Oitloiſchin. 


Ju verkaufen: 
5 kräftige, 14 tägige weiße 


Ziegenlämmer. 


Gaſtwirt Wendland, Balkan, Thorn II. 
Techſer Dobhbermann 


½ Jahr alt, 1 & 4 
g e ae mſiands⸗ 


AMD 


Herrſchaftl. Wohnung 
3 24, 

6 große Zimmer, Bade- u. Mädchenſtube, 

roße Veranda, Gas und elektr. Licht, 

Borgärichen u. reichl. un auf Wunſch 

Pferdeſtall und Wagenremije, fof. zu ner 

mieten und zum 1. Oktober zu beziehen. 


v. „große ‚tete Sinmer, 1 


Wohnung, 


beſtehend aus 1 gr. Zimmer, Küche un 
Zubehör, von ſofort 12 vermieten. 
Leibltſcherſtraße 45, 1 Treppe. 


Portierwohnung 


vom 1. Mai zu beſetzen. 


Leibütſcher Mühle, 


Coppernikusſtr. 14. 


Freundl. möbliertes Zimmer 


mit Balkon- und en Bertſethlt fe 
von gleich zu vermieten. Dorijeloft ft 
ein gebrauchter Kinderſportwagen (2-fitig) 
zum Verkauf. Albrechtſtr. 6, 2, k. 


unt möbl. Wohn und WN 
herrſchaftl. Haufe Centrum d. Stadt v. |, g. 
verm. Angebote unter J. 1274 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten ab 1. 5. 18 elektr. Sicht 
eventl. Bad. Baderſtr. 80, 8, 


Zerlegbare, transport. Schnitter⸗ 


Baracken 


und Baracken für alle Zwecke 
liefert Richard Mittag, 
Barackenwerk, Spremberg N.. 


Anfhanthunhennehe, Yanben- 


nehe, Stirnnehe, 


Zöpfe fehr billig! mn 
B. Araczewski, Culmerſtraße 24. 


ute ſunge 


ein ſch 
8 Monate alt, ſehr wachſam, u 
halber billig zu verkaufen. 
Angebote unter X. 1273 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. j 
inlicher, 


ee 
Wochſamer stubenhund 
enen Seseeebe I 


verkäuflich. Bacheſtraße 517. 
ee e 
° en Spaz rmagen, 
gaben sm u et to 
[4 e 2 
beiten Aa en, e 17. 


Neuer ſchweinsleberner 


Herrenſattel 


mit Zaumzeug preiswert zu verkaufen. 


u erfragen Breiteſtraße 5, 1, von 
8 Uhr. 


10-12, 4-6 


r 2 0 haufen geg zu kanfen gent „8 


ER RREISTONZ OR IT 


Ein Samitienhaus 


mit Garten, in guter Lage, zu kaufen 


gibt ab 
Thorne 


T Brolfabrin, 
8 


m. b. 


* 


vom 1. 5. zu vermieten. . 


Wilhelmsplatz 6, 
Möbl, ſonniges Zimmer, 
ſeparat, vom 1. Mai 1918 zu verm. 


Schillerſtrahe 12, 


Mein Reitanrattonsz 
Grundſtück 

gute Lage in der Nähe der Kaſernen 

und Bahnhof Thorn⸗Mocker, verkaufe 

wegen anderer Unternehm. ſof. b. geringer 

Anzahlung. Angebote unier W. 1272 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Abgepaßtes gelbl. ülhleid 


und 1 Kranz weißer Hutroſen, beides faſt 
neu, zu verk Mellienſtr. 88, p. I. 


Cin Happe mit ane 


wel mübl. Zimmer >. 


zu vermieten. Bismarckſtr. 8,5 


5 käuflich. Breiteſt 36, 3. eſucht. Angebote unt A onnige, gut möbl. Zimmer 1 

ar 92 N 11815 Gehe 28 Uhr. 5 Geſchäftsſtelle der ER N 5 vermieten. Eſliabeihſtr. 10, 2, \ 

‘ — R Turi 7 Ber Möbliertes Zimmer ua | 
helle Shlafzimmereinrichtung Grundſtück, per Wontftraße 4, unter 


für eine Perſon ift zu verkaufen. 
Tuchmacheſtr. im Laden, bei Snmowskl. 


Geb. Schreihmaſchine 
im tadellofen Zuftande für 450 Mk. 
iſt zu verkaufen. f 

Angebote unter C. 1253 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Transportkiſten 


ſtarke, ſolide Ausführung, mit 2 ſtarken 


ea. 3—6 Morgen, in Thorns Umgebung 
zu kauf. gef. Angebote mit Preisang. unter 


2 elen. möbl. Zimmer) 


(Herren. und Schlafzimmer) und ein einzel 


E. 1265 an die Geſchäftsſt der „Preſſe“. 
t möbl. Zimm. an beſſ. Herren v. fof 9d. 
. 5. zu verm. Brombergerſtr. 82, 2, =) 


Haus mil Garten, Brombergerſtraße in herrlicher Lage 


auch gut verzinslich, zu kaufen geſucht. zwei möblierte Zimmer 


Angebote mit Preisangabe unter O. A 
13 5 i „ erb. (60 Mk.) zu vermieten. Bad, Bedienung 
n bie eee „Brefie” erb. | ( Angebote unter B. 1227 an die 05 


1 Afthüchſe ve de e 
Eiſengriffen, zwei Scharnſeren und 2 Eine gut erhaltene? 177) Möbl. Zimmer 


bzugeben. Angebote mit Preisgugabe unter 0. 5 
— Seniral- Molkerei Thorn. 1264 on die Weichelt, der „Preſſe. zu vermieten. Brombergerſtr. 41, pt 


Am 27. d. Weis. verſtarb im 
eldlazarett im — an Kopf⸗ 
ſchuß unſer innigſtgeliebter Sohn, 
bherzeusguter Bruder, Schwager, 

Oukel und Neffe, 


Musketier 


Bruno Horn! 


5 im blühenden Alter von 20 Jahren 
Thorn den 29. April 1918. 


Am 11. April ſtarb den Heldentod fürs Vater⸗ 
land mein lieber, unvergeßlicher Mann, Vater 
ſeines kl. Söhnchens, der 

Leutnant der Reſ. und Kompagnieführer 


Kurt Pascherat, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. 
In tiefem Schmerze: 


Martha Pascherat. 


Plö lich 10 1 Kar die schredfiche 
Nachricht ein, daß mein heißgeliebter, guter Mann, 
der beſte Vater ſeiner 4 Kinder, unſer guter Sohn, 


Bruder, Onkel und Schwager, der 


Le 
Bahlinchrennn 1 ul Rents, ea 
im 41. Lebensjahre bei einem Saubanangeit im 
— gefallen iſt. 0 

Thon den 29. April 1918. 


Mellienſtraße 120. 
In tiefſtem Schmerze: 


He ig Luezyk nebſt Kindern 
und ia hehb ngen ne 


& 


In tieffter Trauer-⸗ 
die Hinterbliebenen. 


5 Ruhe ſauft 
in fremder Erde! 


Am 11. April 1918 hat unſer lieber, herzensguter, 
einziger Sohn, der Seminariſt 


Benno Krokowski 


im Alter von 19½ Jahren, als Opfer des Krieges, im 
Weſten ſein Leben laſſen müſſen. 


Thorn den 27. April 1917. 
Die ſchwergeprüften Eltern: 


A. Krokowski und Fran, 
an GER 


Die Trauerandacht für unfere 
liebe Verſtorbene findet am 30. 
April zu St. Marien ſtatt. Vigilien 
um 8, Meſſe um 8 Uhr. Die 
Beerdigung findet um ½ Uhr; 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 8 
Vinzeht Wisniawakl. 


Für die Beweiſe berelicen 5 
Teilnahme ſowie die Kranzſpen⸗ 
den bei dem Hinſcheiden unſeres 
Lieblings, ſagen wir Allen, 
insbeſondere Herrn Pfarrer 
Freytag für die troſtſpen⸗ 
denden Worte am Grabe auf 
dieſem Wege herzlichſten Dank. 
Thorn den 29. April 1918. 


Magnus u. Frau. 
| Junges Mädchen 
wünſcht Schularbeiten zu beaufſichtigen. 


Angebote unter J. 1259 an die Ge⸗ 
öftesten der „Preſſe“. 


V» 
Statt Karten. ee 


Seelenamt am Dienstag den 30. d. Tits, um 9 o . in 
St. Marien. rs 


Am 17.-4. 18 ſtarb den Heldentod für König 
und Vaterland an der Front im Weſten mein 
inniggeliebter Sohn, unſer herzensguter Bruder, 
Schwager und Onkel, 


Musketier in einem Inf.⸗Regt. 


E 


al 


® 
8 S . 
iax Müller „ eee f 
im blühenden M 21 Jah | Bei den Kämpfen im Weſten fiel mein geliebter „ 9 Willy Brühl 9 
im blühenden Alter von 21 Jahren. jüngſter Sohn, unſer herzensguter Bruder, 1 PR 11 hu 8 
Er folgte ſeinem vor 3 Jahren gefallenen Bruder ö Füſilier a & Felicitas Brühl, geb. Schulz 2 1 
Heinrich in die Ewigkeit. 1 Eſſen . — 3. Zt. Wed 95 


im April 1918. 
ssescecesscse SSSSCTTegt SSSSeSSSSSSSSS GN 
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Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Podgorz den 27. April 1918 


arm 


tanisluus 


> * 2 8 Mittwoch den 1. Mat, 
Mlüme Karoline Müller neh Seſchwilern. Juin Den 3. 3: Ri 1916, % Ahr, 
im Magen * Et im St. Georgen Pfaurrhaiſe 


im blühenden Alter von 21 Jahren. 
Dieſes zeigen im tiefen Schmerze an 
Thorn den 29. April 1918 


Mit Weinen ließen wir dich gehn, 

Du tröſteſt uns: „Auf Wieder ehn le 
Haben oft betend dein gedacht, 

Wenn wach wir wurden in dunkler Nacht. 
Es iſt vordei, du kommſt nicht mehr, 


big Mitglieder 2 
für Kuabenhandarbeit. Yaterl. frauen - Vereins 


Wir tragen's kaum, es iſt ſo ſchwer. Waleria Szprywa, geb. Gallas, als Mutter, = Tagesordnung: für Ehorn- Maker. 
Anton Szprywa, z. * im Selbe, : 2 rn ai — Tägesordnung:-⸗ 
Viktor Szprywa, in Gefangenſchaft, J, Berſchiedenes. Verſchmelzung mit dem Thorner 


5 er 2 0 rft and. Vaterländiſchen Frauen⸗Verein. 


Oberbürgermeiſter Dr, Husse. Frau Anna Laengner, 
; ! Vorſitzende. 


en 5 für die althantifde, 
das künngeliſge fiche. 


[sie preuß. Slafen-Botlerie.| onen den l. Mai, 


Die Eriteuerungafeift; Hr: die 5. Kloſſe nachmittags 710 Uhr: 


Josepf Szprywa, z. Zt. im Felde. 
Wladislaus Szprywa, 3. Be im une 
Pelagia Szprywa, 
Theresa Szprywa, 
Marianna Szpzywa, 
als Geſchwiſter 


rer 


Geſtern erhielten wir die tieferſchütternde Nach⸗ 
richt, daß am 14. April, in den ſchweren Kämpfen im 
Weſten, unſer heißgeliebter und unvergeßlicher Sohn, 
unſer print Bruder und Schwager 


Erich Steinke, 


Kononier in einem Feldartl.⸗Regt. 


im blühenden Alter von 22 Jahren den Heldentod ge⸗ i 
funden hat. 

Er folgte ſeinen beiden gefallenen Brüdern Robert 
und Adalbert in die Ewigkeit nach. 


Rentſchkau den 27. April 1918. 


Die fieſtrauernden Eltern und Geſchwiler, 


Gustav Steinke und Frau Johanna, 
geb. Ruther. 
Wenn ich Waſſer genug hätte in meinem Haupt und 


meine Augen Tränenquellen wurden, dann weinnte ich Tag 
und Nacht über die Erſchlagenen im Volk. 


Mit Weinen ließen wir dich enbigt e l. Mal. mitgliederversammlun 

Du tröſteſt uns: „Auf Wieder 1 * e vorrätig! & un dee ae 

e an , e bee ea 
Thorn, Breiteſtr. 22. 11 Frau Gertrud Schlee. 


Es iſt vorbei, du kommſt nicht mehr, 
Wir tragen 's kaum, es iſt ſo ſchwer. 


Wer erteilt einem Fnaßen 
Ruhe ſanft in n Erde! Freitag den 18 Mai, 


N eng ‚oe are 
(däftsfene der "Beier N e Instr. QO in 1 1. Aufn. 


Rechtzeitige Aumeldung zur 
f n e int. TR. - A USW. 


275 m. Stenogr. u. Schreſbm., ſ. v.. gie: wie bisher 
fl. Angebote unter 85 dis ich ee 


Ge 12 
bie Geihäftsftele der P. e . Die Peleidigung, n 
d F tHeb 2 
‚Der nimmt nd Gabe. 8e nie” dein 
Angebot mie 1255 an die Ge- N 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. \ Eine Goldene bel 
Suche von ſofort eine ** a 8 gen in 
2 ung abzuge 
2 3: Jimmerwohnung der heaftehette ern ele 
kurzem, ſchwerem Leiden meine über alles geliebte nebft Zubehör. Angebote unter V. 1246|” ge n 
Frau, unſere herzensgute, treuſorgende Mutter und an die Geihäftsfteile der, Breile”. Eine rotbraune 


Schweſter 3 Gut Hanf. Ammer mit uche, Brieſtaſche gefunden. 


Mar. N uch Nähe der Da: geſucht, Abzuholen gegen Erfthttung der U 


Am 26. April, abends 6% Ahr, verlieh. nach 


Angepote unter PD. 1254 an die Ger | koſten in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 
e —.— „Breile?,: ., nor einer Woche 


Möbl. Zimmer Cifemesäuen. A, e 


von 05 mit ſep. en „ m lich 
perl von ſofort geſucht 1. Täglicher at 


= 
— 
N 
* 


Angebote unter D. 1279 an die Ger n 
geb. e ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 195 8|s 2 2 5 5 3 
rn abends et 55 Söhnchen guner- im Alter von 37 Jahren und 11 Monaten. Goldenes 5 3 8 5 5 5 3 
wartet unfer einziges heißgeliebtes Söhnchen, liebes } ö „ar e 5 5 \ e a Pl 
Enkelchen und Neſſe Dieſes zeigen im tieſſten Schmerze an gettenarmband Wer. 585 - 
n 29. April 1918 5 teures Andenken), Sonntag nachm. in d. Mal 5 f 
Heinz » 0d 9 9 2 be ar = 8 bac a e e Brink = 15 15 15 8 
{ 2 J 7 x ren er er wird gebeten, ; 
im Alter von 2 Jahren und 7 Monaten 25 Paul Struch es gegen 8606 Selb e 25 2 a 20 20 51 


In tiefen cer und vier liebe Kinder. eee 


— 
e 

1 ˙ TE 
Sr | 
£ * ln 
Besen 

. 

AAO 


SSS Ska 


5 Bruno Schroeter, z. Zt. im Felde Verloren 2 ine 
und Frau Ella, geb. Wolff. % Die ee biaing findet am Dienstag den 30. d. Mts., 1 5 10 3 22 5 3 
Die Beerdigung findet am Dienstag den 30. d. Mis. um 4 Uhr nachmittags 2 Uhr, vom ne Podgorz, Ma⸗ Bompodaue mit Inhalt 16 u 25 1 
vom Trauerhauſe, Mellienſtr. 94, aus ſtatt. j hgiſtratsſtraße 97, aus Ser onnabend Abend zwiſchen De 30 = ea le 
55 ; auf der Eiſenbahnbrücke. Abzug. — — 


Belohnung in der Geſchäftsſt. d. Pete“ Hierzu zweites Blatt. 


— 


„ 


Thorn, Dienstag den 30. April 1018. 


3 — 8 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 27. April. 


Am Miniſtertiſch: Staatskommiſſar v. Waldow. 
Die Ausſprache über die Ernährungsfragen 
wird fortgeſetzt. 

Abg. v. Papprätz (konſ.): Wenn der Staats: 
kommiſſar gejtern betonte, daß die vorhandenen 
Getreidevorräte zeitlos erfaßt werden müſſen, jo 

er der Zuſtimmung aller hier im Hauſe ſicher. 
Es beſtehen nur Meinungsverſchiedenheiten wegen 
der einzuſchlagenden Wege. Ich habe zum Staats⸗ 
ſekretär des Kriegsernährungsamts volles Ver⸗ 
trauen und erwarte viel von ſeiner Energie, aber 
auch von feinem Wohlwollen für die Landwirt⸗ 
ſchaft. Die Verfügungen der Direktion der Reichs: 
getreideſtelle ſind nicht immer einwandfrei, ſo 
behaupteten ſie, die Voreinſchätzung der letzten 
Ernte wäre falſch geweſen. Wie ift das möglich, 
nachdem man jo viel Sachverſtändige zu Nat ge⸗ 
zogen hat? In diefer Verfügung wird den Land⸗ 
wirten auch der Vorwurf gemacht, ſie hätten zu 
niedrig geſchätzt, um Getreide zurückzubehalten. 
Wäre der Vorwurf richtig, dann müßte doch jetzt 
Getreide da ſein. Aber wir ſind doch knapp, ein 
Beweis, daß die Landwirte ganz richtig geſchätzt 

n. Und worauf ſtützt ſich die Reichsgetreide⸗ 
Helle bei ihrem Vorwurf? Auf das Urteil der 
militäriſchen Druſchkolonnen; bei mir beſtand die 
Kolonne aus Dachdeckern, Schuſtern und Schnei⸗ 
aus Berlin. (Hört! hört! rechts.) Sind das 
landwirtſchaftliche Sachverſtändige? Wer an die 
Reichsgetreideſtelle nicht die Mengen ablieferte, 
die auf ſolche Unterlagen hin als Beſtände ange⸗ 
nommen wurden, wurde brutal mit dem Hunger⸗ 
tode bedroht. Denn was iſt es anders, wenn man 
dieſe Landwirte von der Lebens mittelverteilung 
ausſchließt. Das iſt ein unerträglicher Zuſtand, 
das iſt unerhört, das kann unter keinen Amſtänden 
geduldet werden. Wir legen dagegen Verwahrung 
ein. Was will man denn mit ſolchen Drohungen 
erreichen? Unmut und Verärgerung müſſen die 
Zeige ſein, wenn man die Landwirte lan, vom zu 
de quält, nur weil ſie die Phantaſtezah en der 
Keichsgetreideſtelle nicht abliefern. Der Betrieb 
der Reichsgetreideſtelle iſt nicht richtig. Jeder, 


der ſehen konnte, mußte im vorigen Jahre wiſſen, 


wir vor einer Mißernte im Brotgetreide ſtan⸗ 
den. Wir auf dem Lande find non Licht nahezu 
entblößt. Unſere Leute müſſen um fünf Uhr ins 
Bett gehen und können ſich ausſchlafen, bis es 
heller Tag iſt. Diefe gut ausgeruhten Leute konn⸗ 
den bei einer herabgeſetzten Brotration ſehr gut 
den Winter hindurch auskommen. Statt deſſen 
wurde die Brotration erſt am 1. März herabgeſetzt, 
wo die e wieder länger wurden und die Früh⸗ 
jahrsbeſtellung mehr Arbeit machte. Das war 
ganz falſch und die Neichsgetreideſtelle hat nicht 
chtig gehandelt. Sie ſollte überhaupt die 
Psyche der Landwirte mehr berückſichtigen. Man 
den hohen Milchpreis bemängelt. Selbſt bei 
den jetzigen Preiſen ſetzen die Landwirte täglich 
für jede Kuh 80 Pfg. zu. (Zuruf links: Doch nur, 
wenn ſie Futtermittel kaufen.) So muß ich rech⸗ 
nen, wenn ich jeden Tag meine Futtermittel zu 
ohen Preiſen verkaufen kann. (Widerſpruch links.) 
Die Vorwürfe gegen die Landwirte wegen nicht 
. Ablieferung der Eier ſind unbegrün⸗ 
t. Für jedes Legehuhn find 30 Eier abzuliefern, 
mit den anderen Eiern kann der Landwirt machen, 
was er will. Schließlich werden wir auch trotz 


‘aller Verärgerungen durchhalten. (Beifall rechts.) 


Staatskommiſſar für Volksernährung von 
Waldow: Was die Kritik betrifft, die der Vor⸗ 
er an den kriegswirtſchaftlichen Maßnahmen 

4 7 hat, ſo bitte ich zu bedenken, daß wir in 
Beſtreben, die Volksernährung ſicherzuſtellen, 

mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben. 
Jedenfalls kann von böſem Willen oder Leichtfer⸗ 
f t der in Frage kommenden Inſtanzen keine 
Rede ſein. Es iſt nicht richtig, daß der Rat der 
Landwirtſchaftlichen Sachverſtändigen nicht be⸗ 
achtet würde. Die Feſtſetzung der Getreidepreiſe 
wird unter Berückſichtigung der Bedürfniſſe der 
Landwirtſchaft erfolgen. Was das Vorgehen gegen 
Un betrifft, ſo ſind die Maßnahmen gegen 

den Schleichhandel mehrere Wochen vor dem Neu 
köllner Fall zur Ausführung gebracht. Neukölln 
kann ſich beim „Vorwärts“ bedanken, der die 
Denkſchrift veröffentlichte und dadurch das Ein⸗ 
ſchreiten der Staatsanwaltſchaft veranlaßte. Trotz 
aller Schwierigkeiten im Innern werden wir 
durchhalten bis zum ſiegreichen Ende. (Beffall.) 

Abg. Hofer (Enabh. Soz.): Trotz der all⸗ 
Bananen Teuerung fordert die Landwirtſchaft 

e Preifſe. Den Agrariern macht die Regie⸗ 
rung Konzeſſionen, während ſtreikende Arbeiter 
als Landesverräter bezeichnet werden. Pfui über 
die Landedelfrauen, die Kinder von Streikenden 
\ aufnehmen wollen. Wenn die Fleiſchration 
berabgeſetzt wird, dann müſſen zehntauſende ver⸗ 
hungern. Die Beſitzloſen müſſen hungern, Steuern 
zahlen und ſich totſchießen laſſen, die Reihen wer⸗ 
den geſchont und bekommen alles, was ſie haben 
wollen, durch den Schleichhandel. 

Abg. Lepelmann (Ztr.): Es iſt nätig alles 
zu tun, was die Erzeugung fördern, alles zu ver⸗ 
meiden. was ſie gefährden kann. Es iſt ſcharf zu 
verurteilen. wenn jemand in gewinnſichtiger Ab⸗ 
ſicht Waren zurüchält, die zum Leben gebraucht 
werden. Aber kommt das nur in der Landwirt⸗ 
Haft vor? Dem Antrag des Ausſchuſſes auf eine 
ee Handhabung der Kontrolle ſtimmen 

zu. x 

Abg. Dr. Band lfoni.): Die Mißſtände auf 
dem Gebiete der Kontrolle der Landwirte find arg. 
Es tt vorgekommen. das Beamten zur Nacht 
in die Häuſer einbrachen hr die Betten 
durchwühlten. Auf den W. ı müſſen ſich 
Frauen und Mädchen von Mi min anſtößiger 
5 eiſe betaſten laſſen. ob ſi⸗ ein paar Le⸗ 
ensmittel mitgenommen haben. Fron wurden 
een ins 


ter fortgenommen, die fie ihr 
Lazarett mitnehmen wollten. Veſſer ine es, 
Kt würde die Reflamierten von der Tax ntzien⸗ 
aße kontrollieren, ob ſie nicht zu viel Lebens⸗ 
haben. Mehr Getreide als von den Land⸗ 


> 


a 


Die Dreffe. 


(Sweites Blatt.) 


— ——— — —— — — — — — ——— — — — — 


36. Jahrg. 


wirten iſt der Allgemeinheit durch den Brotkarten⸗ 


ihwindel entzogen worden. Den Landräten muß 


der Rücken geſtärkt werden gegenüber den Maß⸗ 
nahmen der Reichsgetreideſtelle. (Beifall.) 
Die Beſprechung ſchließt. 855 ; 
Abg. Hoeſch (konſ.) betont in jeinem Schluß⸗ 
wort: Es hat mir fern gelegen, jemand perſönlich 


in meinem Bericht nahezutreten. Ich habe rein 


ſachlich referiert und meine Bedenken geäußert, die 
ich in dieſer toternſten Sache hege. Es müßte die 


Frage aufgeworfen werden, ob alles getan worden 


iſt, was möglich, damit wir nicht über Seht und 


Tag einen Zuſammenbruch unjerer Ernährung er⸗ 
leben müſſen. Es iſt nicht nur nötig landwirt⸗ 
ſchaftliche Sachverſtändige anzuhören, ſondern auch 


ihren Rat zu befolgen. Es iſt von unſern führen⸗ 
den Leuten keine Gelegenheit verſäumt worden, zu 


beruhigen und aufzuklären. Daß muß gegenüber 


den Ausführungen des Herrn Staatsſekretärs ge⸗ 
ſagt werden. Was im Lande Unruhe erregt, das 
find die Tatſachen der falſchen Verordnungen. 
(Sehr richtig! rechts.) Der Herr Staatsſekretär 
hat mir Leichtfertigkeit 
nachgeſagt. An Hand des Stenogramms werde ich 
zeigen, wie ſich der Herr Staatsſekretär wieder 
einmal geirrt hat. Das der Krieg von unſern 
Fluren fengehalten worden iſt, das dankn wir in 
erſter Linie unſerer Heeresverwaltung und der 
raſtloſen Arbeit des ganzen Volkes. Dahinter 
kommt erſt die Tätigkeit einer Behörde, die ſich 
auf das Erfaſſen und Verteilen von Vorräten 
erſtreckt. (Beifall.) 

Staatsſekretär 55 Waldow: Ich habe ledig⸗ 
lich daruf hingewieſen. daß die aufopfernde Ar⸗ 
beit der Behörden nicht immer in den hier ge⸗ 
hörten Reden richtig gewürdigt worden iſt. Meine 
Behauptung, daß hier ein Übermaß von Kritik 
zum Vorſchein gekommen iſt, muß ich aufrecht 
erhalten. ; 

Der Etat wird bewilligt. Der Antrag des 
Ausſchuſſes wird angenommen. Angenommen 
wird ferner der Antrag zur Metallbeſchlagnahme. 

Es folgt die Beratung des Haushaltsplanes 
des Landeswaſſeramts. — Der Etat wird 
bewilligt. er 

Es folgt der Haushaltsplan der Domänen: 
Verwaltung. 5 

Abg. Ikſcher (Ztr.): Wir gönnen dem Win: 
zerſtande von Herzen die hohen Weinpreiſe und 
hoffen nur, daß fie den Winzern auch wirkli 


zugutekommen und nicht etwa dem Zwiſchenhandel. 


Es ſollte etwas getan werden, um einen Preis 
für Mineralwäſſer feſtzuſetzen. Die Domänenver⸗ 
waltung ſollte damit bei ihren Mineralwäſſern 
vorangehen. ; 

Abg. v. Keſſel (konſ.): Es iſt behauptet 
worden, wir haben von einem beſonderen Vorteil 
der Landwirtſchaft geſprochen. Das iſt nicht der 
Fall. Ein Teil hat eytl. finanzielle Vorteile. ein 
großer Teil große Nachteile. Mit den Grundſätzen 
des Miniſters inbezug auf Verpachtungen und der 
Auswahl der Domänenpächter ſind wir einver⸗ 


ſtanden. Elektriſche Anlagen ſollten vom Staat 


ausgeführt und von den Pächtern amortiſiert 
werden. Aus den Pächtern ſollte nicht das letzte 
herausgeholt werden. Wir treten immer für eine 
Verbeſſerung der Landarbeiterwohnungen ein. 
Dieſe ſind immer noch beſſer wie die Wohnungen 
von Arbeitern in den Städten. 

Nach weiterer Erörterung wird der Haushalt 
genehmigt. 

Dienstag: 2. Leſung der Wahlrechtsvorlage. 

. Schluß 5 Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 
Hindenburgs Dank. 

Vom Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg it dem Präfidenten des Preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes Graf von Schwerin⸗ 
Löwitz folgendes Telegramm zugegangen: 2 

Dem Preußiſchen Abgeordnetenhauſe beehre 
ich mich für die freundlichen Glückwünſche beſten 
Dank zu ſagen. Die Erſtürmung des Kemmel⸗ 
berges it ein neuer Beweis der ungebro⸗ 
chenen Angriffskraft und des Sieges⸗ 
willens unſerer unvergleichlichen Truppen. Die 
Anerkennung der Heimat für das Geleiſtete wird 
der Truppe ein Anſporn ſein, dem geliebten Va⸗ 
terlande einen baldigen ſiegreichen 
Frieden zu erkämpfen. i 
Der „franzöſiſche Beichtvater“ der Kaiſerin Zita. 

Kürzlich verbreitete der Budapeſter „Az Eſt“ 
die Meldung, daß die Verfälſchung des viel er⸗ 
örterten Briefes des Kaiſers Karl an 


den Prinzen Sixtus von Bourbon durch 


den „franzöſiſchen Beichtvater“ der Kai⸗ 
ſerin Zita, der angeblich die franzöſiſche Aber: 


ſetzung beſorgte, begangen jein ſoll. Hierzu wird 


von einer in Hofangelegenheiten beſtens unter⸗ 
richteten Perſönlichkeit folgendes geſagt: Der 
„franzöſiſche Beichtvater“, der in die Geſchichte ein⸗ 
geführt wird, exiſtiert garnicht. Es ſcheint, 


daß auf den Pater Andlau (mit franzöſiſcher 


Ausſprache) angeſpielt werden ſoll. Dieſer Pater 


Andlau, der nun nebenbei bemerkt, garnicht der 


Beichtvater der Kaiſerin Zita iſt, heißt richtig 
Graf Karl Maria Andlaw⸗ Homburg. 
Diefe Familie entſtammt dem elſäſſiſchen 
Adel und iſt deutſchen Arſprungs. Die 
Umgebung des Kaiſers Karl weiß übrigens, daß 
der Kaiſer ſehr gut franzöſiſch verſteht und es nicht 
ſeine Art iſt, nur allgemeine Richtlinien für einen 
Brief und ſchon gar für ein jo bedeutungsvolles 
Schreiben zu geben und die Reinſchrift ohne ſorg⸗ 
fältige Prüfung zu unterzeichgen. Außerdem deckt 


in meinen Vorwürfen 


ſich die angegebene Lesart mit den auf Elſaß⸗ 
Lothringen bezüglichen Stellen weder mit dem in 
Wien noch in Paris verlautbarten Text. 


Die deutſch⸗framzöſiſchen Verhandlungen. 

Die Schweizeriſche Depeſchen⸗Agentur meldet: 
Die am 13. April in Bern zuſammengetretene 
Konferenz zwiſchen Delegierten der deutſchen 
und franzöſiſchen Regierung zur Be⸗ 
handlung der Fragen betreffend die Opfer des 
Krieges wurde Freitag Abend, den 26. April, 
vom Bundespräſidenten geſchloſſen. Die Arbeiten 
der Konferenz führten zu einem befriedigenden 
Ergebnis. Zwei Vereinbarungen, die eine über 
Kriegsgefangene, die andere über Zivil⸗ 
perſonen, wurden unter Vorbehalt der Ge⸗ 
nehmigung der beiderſeitigen Regierungen unter⸗ 
zeichnet. Eingehendere amtliche Aufſchlüſſe können 
erſt in einigen Tagen veröffentlicht werden, wenn 
die Delegation ihren Regierungen Bericht er⸗ 
ſtattet haben werden. 


Die deutſch⸗holländiſche Spannung. 

Die „Haagſche Voſt“ ſchreibt: In Berlin 
wird behauptet, daß unſere Regierung bereits 
eine Verabredung mit der engliſchen 
getroffen hat, die ihr für den Fall einer 
deutſchen Innaſion Hilfe zuſichere. 
Wir können auf das entſchiedenſte erklären, daß 
Holland mit keinem der Kriegfüh⸗ 
renden irgendein Bündnis geſchloſ⸗ 
ſen oder eine Abrede getroffen hat, die ſich auf 
militäriſche Hilfe bezieht. 

Der Verkehrskommandant der Provinz Zee⸗ 
land hat eine Reihe von Verfügungen erlaſſen, 
welche das Befahren der Kanäle und Ge⸗ 


wäſſer in der Nähe von Vlifſingen ſtark 


einſchränkt. Dieſe Maßnahme dürfte damit 
zufammenhängen, daß die Engländer den Schelde⸗ 
ausgang bei Vlifſingen mit Minen verſeucht 
haben. f 

Prinz Sixtus von Parma in Paris? 

Nach einer von einer ſchweizeriſchen Depeſchen⸗ 
agentur verbreiteten Meldung des „Petit Pari⸗ 
ſten“ ſoll Prinz Sixtus von Parma am Donners⸗ 
tag Abend in Paris eingetroffen ſein. 


Hohe Töne. e 

In den Eröffnungsſitzungen der General: 
rüte Frankreichs am 22. April wurden von 
verſchiedenen Miniſtern Anſprachen gehalten. Fi⸗ 
nanzmiiſter Klotz erklärte im Generalrat des 
Somme⸗ Departements, der Tag werde kommen 
wo der Feind ſeine Anſchläge werde bezahlen und 
alles wiederherſtellen müſſen. Der einzige Friede, 
den Frankreich annehmen könne, ſei ein Friede, 
der das Recht wiederherſtelle, die gewaltſam 
entriſſenen Provinzen Frankreich 
herausgebe und die Wiedergutmachung aller 


durch den Feind angerichteten Schäden ſicherſtelle. 


Frankreich werde Bürgſchaften verlangen und 
fordern, daß künftig eine unüberſchreitbare 
Schranke gegen die Todesmächte errichtet werde. 
Solange der Feind den franzöſiſchen Boden noch 
beſchmutze, ſei ein ſolcher Friede unmöglich. Des⸗ 


halb müſſe die Front vom Hinterlande durch⸗ 


gehalten werden. Juſtizminiſter Nail erklärte im 
Generalrat von Morbihan, man ſei in die ent⸗ 
ſcheidende Phaſe des Krieges einge⸗ 
treten. Der Feind werde nicht durchkommen. 
Die Entente werde ſiegen, wofern man ruhig, ge⸗ 
duldig und einig bleibe. | 


KRücktrittsabſicht Llond Georges. 


Die „Neuen Zürcher Nachr.“ erfahren aus zu⸗ 
verläſſiger amerikaniſcher Quelle, daß die Stel⸗ 


[lung Lloyd Georges als andauernd 


erſchüttert gelten könne. Als unmittelbare 
Urſache wird angeſehen, daß die andauernde Ein⸗ 
miſchung Lloyd Georges in die Armeeleitung, und 
zwar gerade an der Weſtfront, ernſtlich dazu bei⸗ 
trage. Er ſoll außerdem durch fein herriſches Auf⸗ 
treten den größten Teil der Arbeiter und zahl⸗ 
reiche Mitglieder des Parlaments gegen ſich ge⸗ 
ſtimmt haben. Lloyd George rechnet 
ſelbſt mit ſeinem baldigen Rücktritt 
und erklärte Zeitgenoſſen gegenüber, er wolle ſich 


opfern. Eine neue Niederlage en der 
Weſtfront würde den unmittelbaren 
Sturz zur Folge haben. 


Die Veränderungen im Londoner Kabinett. 

Bei der Aufnahme des neuen Mitglieds des 
engliſchen Kriegskabinetts, Chamberlain, 
ſcheint, nach dem Arteil der engliſchen Preſſe, wie 


ſeine alte Methode angewendet zu haben, poli⸗ 
tiſche Gegner durch Amtsübertragungen zum 
Schweigen zu bringen. Chamberlain hatte 
ſich gegen den ſtarken Einfluß der Preſſe in der 
Regierung ausgeſprochen. Politiſch iſt er Schu: 
zöllner und Imperialiſt. Lord Milner, der 


für die Durchführung der neuen Maßnahmen gern 


es in der „Nordd. Allg. Ztg.“ heißt, Lloyd George 


neue Kriegsminiſter, wird als eine ſtarke Per⸗ 
ſönlichkeit angeſehen, die auch bisher ſchon Hinter 
den Kuliſſen ſehr tätig geweſen iſt. 


Englands neuer Luftminiſter. 

Reuter meldet aus London: Sir William 
Weir, der Kontrolleur des Luftſchiffererſatzes, 
wurde zum Miniſter der Luftſtreitkräfte als Nach⸗ 
folger des Lord Nothermere ernannt. 


Die Anerkennung des Herzogtums Kurland. 

In einer Sitzung des kurländiſchen Landesrates 
gab der deutſche Verwaltungschef die ſchriftliche 
Antwort des Deutſchen Kaiſers auf den Beſchluß 
vom 6. März bekannt. Sie hat folgenden Wort⸗ 
laut: 

„Wir, Wilhelm, von Gottes Gnaden, Deutſcher 
Kaiſer, König von Preußen uſw. 

beauftragen hiermit Unfern Reichskanzler, den 
Grafen von Hertling, dem kurländiſchen Landesrat 
zu erklären, daß Wir auf den Uns durch ſeine Ver⸗ 
tretung übermittelten Wunſch und auf den Bericht 
Anſeres Reichskanzlers im Namen des Deutſchen 
Reiches das Herzogtum Kurland als freies und 
ſelbſtändiges Staatsweſen anerkennen und bereit 
ſind, im Namen des Deutſchen Reiches diejenigen 
Staatsverträge mit Kurland abzuſchließen, die 


eine enge wirtſchaftliche und militäriſche Verbin⸗ 


dung beider Länder gewährleiſtet. 

Gleichzeitig beauftragen Wir Anſeren Reichs⸗ 
kanzler, den Abſchluß dieſer Verträge vorzu⸗ 
bereiten. : 

Urkundlich haben Wir dieſen Auftrag Aller⸗ 
höchſtſelbſt vollzogen und mit Unferem Kaiſer⸗ 
lichen Siegel verſehen laſſen. 

Gegeben Großes Hauptquartier den 15, 
März 1918. > 

gez. Graf von Hertling.“ 
gez. Wilhelm J. R. 


Finnland wur dem Wege zur Monarchie. 

Aus Helſingfors wird gedrahtet, daß die 
Stimmung für die Einführung der Monarchie in 
Finnland ſich immer weiter verbreitet. Die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht ſoll baldigſt in 
Finnland eingeführt werden. 


Die Wirtſchaftsverhandlungen mit der Ukraine. 
Die deutſche Delegation in Kiew, 
die die Verhandlungen mit der ukrainiſchen Volks⸗ 
republik über den beiderſeitigen Warenaustauſch 
zu führen hatte, hat ihre Arbeiten abge⸗ 
ſchloſſen, nachdem am 23. April das Wirt⸗ 
ſchaftsabkommen zwiſchen Deutſchland und Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn einerſeits und der ukrainiſchen Volks⸗ 
republik andererſeits unterzeichnet worden iſt. 
Die Aufbringung von Getreide, Hülſenfrüchten, 
Futtermitteln, und Sämereien erfolgt durch eine 
Organiſation, die unter dem Namen Staats⸗ 
getreidebüro bereits ins Leben getreten iſt. Von 
den übrigen Abkommen find hervorzuheben dies 
jenigen über Lieferung von Eiern, Schlachtvieh 
und Eiſenerzen. Für den Bezug von Kartoffeln, 
Gemüſe, Trockengemüſe, Sauerkraut und Zwiebeln 
wurde den Mittelmächten der freie Einkauf 
zugeſtanden. 
Die Bolſchewirt in Petersburg geſtürzt? 
„Politiken“ meldet aus Stockholm: Aus Finn: 
land wird berichtet, daß die Generale Alexejew 
und Kornilow ſich in Petersburg aufhalten und 
ſich, wie behauptet wird, zu Herren der Stadt 
gemacht haben. (Die Richtigkeit der Meldung if 
unmöglich nachzuprüfen, da Rußland telegrappiſch 
abgeſchnitten iſt. D. Schriftlig.) a R 


Ein neuer Zar in Rukland? 

Einem Telegramm aus Abo an „Aftonbladet“ 
zufolge, laufen in Abo beſtimmte Gerüchte um, 
der ehemalige Thronfolger Alexejew Niko⸗ 
lajewitſch ſei zum ruſſiſchen Zar aus⸗ 
gerufen worden und Großfürſt Michael 
Alexandrowitſch, der Bruder des ehe | 
maligen Zaren, zum Regenten. (Dieſe Ge 
rüchte ſind bisher von keiner anderen Seite tngendv 
wie glaubhaft gemacht. D. Schriftltg.) 


Griechenland tritt dem Londoner Vertrag bei. 

Pariſer Blätter melden, daß die griechiſche Re 
gierung den Londoner Vertrag gegen einen Se⸗ 
paratfrieden unterzeichnet habe und damit offiziell 
das Los Griechenlands mit dem der Entente ver⸗ 
knüpfte. Auch für die griechiſche Küſtenflotte wur⸗ 
den engliſche Seeoffiziere nach Griechenland bes 
urlaubt. 

Japans Aktion in Sibirien eingeſtellt? 
Wie der „Temps“ meldet, berichtet die „Iswe⸗ 
ſtija“: Die Einstellung der japaniſchen Interven⸗ 
tion in Sibirien ſei auf den Widerſtand der Ver⸗ 
einigten Staaten und Englands zurückzuführen, 
die es ablehnten, ſich an der japaniſchen Aktion 
weiter zu beteiligen. Der Vertreter Englands in 
Moskau beſtätigte dieſe Mitteilung. 


ee 


Beglaubigung der 
Rentenquittungen. 


Die Empfänger von Invaliden⸗, 
Witwen⸗ und Anfallrenten, ſowie 
die geſetzlichen Vertreter (Mütter, 
Vormünder) von Kindern, die 


Waiſenrenten erhalten, werden 
aufgefordert, von jetzt an die 
monatlichen Nentenen teen den 4 


dem Bezirksvorſteher ihres Be⸗ 
zirkes) nicht dem eines anderen 
Bezirks) und nicht mehr dem 
Büro des Verſicheruugsamtes zur 
Beglaubigung vorzulegen. 
Perſönliches Erſcheinen beim 
Bezirksvorſieher iſt, vom Falle 
der Bettlägerigkeit abgeſehen, 
1 erforderlich. 
tionen, deren Rentenquittun⸗ 
eglaubigt werden ſollen, 
or ſich bis 9 Uhr vormittags 
dei ihrem Bezirksvorſteher ein⸗ 


ufinden. 
f Ben Sa M. aer 1918. 
Magiſtrat. 


faden. 


Nachbenannte Mengen von Flaſchen 
ſtehen zum Verkauf: 

Beim Kaufmann Stoller zu Thorn, 
Gerſtenſtraße 9a, 9000 Stück 1 Liter 
und / 
Speicherraum 


des Kaufmann Mel- 


chers in der Baderſtraße: 7000 Stück 


2 Liter Vierkantflaſchen. Preisangebote, 


die ſich entweder auf die einzelnen Poſten Fr 
eg wei die ganze Maſſe beziehen, ſind ® 


ene Oberförſterei Thorn 
zu ri 
Sausbaihinge- und 
Gewerbeſchule 
für Mädchen, 
Abteilung C 
der königl. Gewerweſchule. 


Einmache⸗ Kurſus. 


Beginn am 7. Mai, wöchentlich 
Dienstag von 91 Uhr. 


Preis 20 Mark. 


Anmeldungen täglich von 10—12 Uhr 
im Gewerbeſchulgedäude, Eingang The⸗ 
aterplatz. 


Thorn den 27. April 1918. 
Die Vorſteherin. 


Breunholzperkauf. 


3015 ert. 100 Seeunghhe 10 5 

owie au fen (auch 

zu Faſchienen geeignet), ab Wald⸗ 
Re Kaſchorel wa durch Auf⸗ 
er Blochomski, do 


eodor Tanni Thorn III. 


Flau Ssretzki, 


8 3. 


Suraßeiſchuhe 


offen an. Dorifelbft find auch 
8 1 Gelenkſchienen zu kaufen. 


er Kriegsberalungsſtelle. 
E. Staenimler. 


bundle de Wel. 


Auktion 


don 80 ungehörnten, frühreifen 


Merino⸗Fleiſch⸗ 
Schaf⸗Böcken 
Sonnabend, Den 2 2. Nai. 


nee a wurde auf den Aus⸗ 
Bund en deutſchen Land⸗ 


aftsgeſelſchaft in Danzig 

lin hoch prämiert. 
rechtzeitiger Anmeldung 
dee Wagen auf Bahnhof Korna⸗ 


i d 

e it mitzu⸗ 

von Loga, 
ruf. Culm 6 50. 


Liter Wein⸗ und Spirituoſen. 
flaschen und 1000 Stück Bierflaſchen. Im Bi 


| Bandaufenthalt. 


Erholungsbedürftige 


katholische Mädchen 


können ſich zur Entſendung aufs Land ſofort melden. 
Ferner ſind 


ländliche Arbeitsstellen 


für evangeliſche und katholiſche Mädchen offen; für Knaben 
beider Konfeſſionen werden ſolche Stellen geſucht. 


Städtisches Jugendamt, 


Bäckerſtraße 35, 2. 


Fehl bete Planet! 
|A.Rathke & Sohn, it, 


Baumſchnlen. 


Preisliſte frei. 


Mit Genehmigung der weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Futtermittelſtelle verkaufen wir den Reſt 


unfere 5 Bi ülpe 


(Kartoffelrückſtände) direkt an die Verbraucher. 


Ze Thorn. 


nne 


23 Stück sort. bis 4 M., Detailverkauf versch. Fabr. 31.50 M. 
Flachmand. von 17 M., 4 Stück sort. bis 60 M., Detailverk. 93.50 M. 
Bauehmand. von 25M. Stück sort. bis 75 M., Detailverk. 129.75 M. 
Schalldosen bis 25 M., Detailverk. 5 Stück sort. 43 M. 
Nadeln bester Marken 12 Mille von 1.55 bis 3.55 M., sort. 31 M. 
Kolophon Dtz. von 6 M. bis zur gut. Qual. 15 M., 6 Diz. Sort. 59.50 UI. 


Lieferung nur sortiert an Wiederverkäufer franko Verpackung frei. 


5 


Ziegelei-Park. 


Dienstag den 30. April 1918: 


Großes Promenadenkonzert, 


(Steeihmujik), 


guggetuge von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Leitung: Obermuſikmeiſter Edmund Henning. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Hochachungsvol Cr. Behrend. 


DO © DIIEIOIE 


Ein Vortrag 


über 


„Die moderne Grude- 
Kii iche“, | 


mit a Vorführung 


findet am 
Freitag den 3. Mai 1918, nachm. 1 Uhr, 
im Restaurant „Tivoli“ statt. 


805 


Vortragsdame: Gräfin von Geldern. 


Grudekoks iſt das billigſte Feuerungsmaterial der Welt 

und wird der Patent⸗Grudeherd alle anderen Kochherde 

verdrängen, es ſind davon bereits mehr als 50 000 Stück 
im Gebrauch. 


Zum Vortrag werden ſämtliche Speiſen fettlos hergeſtellt, 
wie es im Grudeherd einzig möglich tft. 


Wir laden daher die Damen der Stadt und von aus⸗ 

wärts, Koch⸗ und Haushaltungsſchulen, Gutsverwaltungen, 

ee Bauherren uſw. höfl. ein, die Veranſtaltung 
beſuchen zu wollen. 


Eintritt und Koſtproben frei. 
C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., 


Thorn, Breiteſtraße 35. 
— Alleinpertrieb für Thorn und Am gegend. 


8 
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Ostdeutsche Musikwaren- Industrie, 


Stammhaus: Königsberg 1. 


Maitrank, 


Pr; Französische Strasse 5. 


Waldprinzeſſin mit Walpmeifter, 
Wuldprinzeſſin mit Erdbeer, 


beides dur Bowle 1 à Flaſche 2.— exkl. Glas, 


nur zu 


Max Pasala, vormals Kasper, 


haben bei 


Seglerſtraße 24. — Fernruf 253. 


Täglich friſch geſtochener 


Spargel und 
Rhabarber 


aus Domäne Steinan im Haus ⸗ 
frauen verein Zranen verein zu haben haben. 


Spargel 


täglich 45 geſtachen, rg zu 8 


. Gärtnerei fiechhafft. f. 


Saal- 
Kartoffeln, 


6 Zir. Weltwunder, 
12 „ frühe weiße 


haben abzugeben an Selbſtverbraucher 


. 1 Dann Sonn, 


G. m. b. H., Thorn, 
Breiteſtraße 35. 


Gelben 
Wruckenſamen 


hat abzugeben 


Dominium Nara, 


Kreis Thorn. 


fk. Mace, 


ca. 100 Ztr., 
gibt preiswert ab 


Hugo Tschepke, hotl, 


Eliſabelhſtraße g. 


Postkarten billig! 


100 Pfingſtkarten 350 Mark, 
100 Blumenkarten 


50 Künſtlerkartenn 500 2 
100 Liebeskarten 6.00 „ 
100 Humorkorten 8 5 


100 gem. Karten 
18 2erta „Verlag, Dorimund Ae. 156. 


auch in kleinen En N? 


N) 


und 


Teen 
gibt ab 
Thorner Brolfabrik, 


G. m. b. 9. 


Für die Vollendung eines wiſſenſchaftl. 
Werkes wird in den ſpäten N 
ſtunden eine 


Schreibkraft 


mit lesbarer Handſchrift geſucht. 
Angebote unter T. 1269 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mefüpigten Tiſchler 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 
— el Coppernikusſtr. 8. 


Eil Tapezier 


zum Umpolſtern geſucht. 
Naftaniel, Baderfix. 20. 


Bäckergeſelle 


als 2. kann ſofort eintreten. 
Paul Haherland, d e 170. 


Einen Arbeiter 


von ſofort ſuchen 
L. Sichtau & Co., 
Teigwarenfabrik. 


— — — ää p — 


Tuchlige Bierfahrer 


werden ſogleich oder ſyäter eingeſtellt. 
Höcherlſiliale. Culmerſtr. 10. 
Such für meinen frauen⸗ 


loſen Haushalt ältere Wirtin. 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnisabſchriften unter Z. 1225 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


In der Hauptrolle: 


verkaufe Einkochgläſer, 


GOES ® nn 


Zentral-Theater 
Neuſtädtiſcher Markt 13. 
Von Dienstag bis Donnerstag: 


E Die oder die. 


Detektiv⸗Schauſpiel in 3 Akten. 


die Geächteten. 


Filmdrama in 4 Akten. 


Begen Nufanle 


Carola Toelle. 


mine gal 


Reſtaurationsartikel ſowie alle 


anderen Waren zu ermäßigter Preiſen. 


Raphael Wolff, 
Glas-, Porzellan⸗ und Wirtſchaftsgegenſtände, 


Einen Hülejungen 
oder Mädchen 


im Alter von 10—12 Jahren verlangt 
von ſof, Schwerin, kgl. Henemeiii., 
Förſterei Waldhaus, Poſt Wodek. 


Ahteiherinnen 


en eingeſtellt. Stenographie er⸗ 
wünſcht 


Aunerungs rſatz⸗Pgtaillon 


Meldung 8—9 vorm., 56 Uhr nachm. 
e 


alngere. Budphalterin 


ſofort geſucht. e nur ſchriftlich. 


deutſche 
Hoch⸗ u. Tiefbau⸗Aktiengeſellſchaft 
vorm. Julius Grosser, 
Thorn, Waldſtraße 15. 
Für Kontor und Kaſſe ſucht 


neeianete Silfe (Anfäng.) 


W. Croblewskji. Copperuikusſtr. 8 


Tüchtige Zuarbeiterin 


und ein geſchicktes Lehrfräule in kann ſich 
melden. 
M. Czechewska, Thorn-Mocker, 
Lindenſtraße 79. 


Frauen 


zur Gurtenarbeit ſucht ſofort 
Hagemann. Thorn⸗Motker, 
Goßlerſtraße 28. 


zum Flaſchenſpüſen ſucht 5 
Thorner Brauhaus. 


Junges Mädchen 


jür leichte Hausarbeit ſofort geſucht. 


Mellienſtraße 64, 3, r. 


Seglerſtraße 25. 


Suche von ſofort auch durch Vermitte⸗ 
fung ein tüchliges, nettes 
Kinderfränlein oder 
Kindermädchen. 
Selma Fischer, Altſt. Markt. 36, 


Suche ſauberes 
Hausmädchen 


zu ſofort oder ſpäteſtens zum 15. Mai, 
auch durch Vermiltelung. 
Fran A, Jantzen, Fremdenheim, 
Friedrichſtraße 8. 
Ordentliches, fauberes 
Dienſtmädchen 


für kl. Haushalt per ſofort geſucht. 
Friedewald, Gerberſtr. 33/35, 


Eingang Schloßſtr. 
Eine anſtändige Frau kann ſich als 


Aufwärterin 


ſofort melden. 
Elifabethitraße 6, den 
Ber Mujwäarierin ag 
von ſofort geſucht. Hoheſtr. 1, 1. 


uber igeg KindermäDehen 


für die Stadt 1915 1. Mai für den 
ganzen Tag geſucht 
Meldungen Brombergerſtr. 102. 


Ein Laufmädchen 


von ſofort geſucht. 
Marie Stutterheim. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotels, Reſtaurants: 
Land » Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Blifettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Köchinnen. Mädchen für alles, 
Kellnerlehrlinge. Hausdiener, Kutſcher, 

Gärtner und Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Gebrauchte Möbel und 


Gardinen zu kaufen geſucht. 
Angebote unter W. 1247 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lämmchen, 
Kleinkunstbühne. 
Anfang 7 Uhr. 
Nur noch heute und morgen 
der amüſante 
Kabarett Spielplan. 


Ab 1. Mai: 
vollſtändig neues 


Programm. 
Lämmchen. 


— Poranzeige. 


[Odeon⸗Lächtſpiele, 
2 Gerechteſtraße 3. 
Von Dienstag — Donnerstag: 
der rätſelhafte Blick. 
20. Abenteuer Stuart Webbs 
0 in 4 Akten 
Hauptrolle: Eenſt Reicher. 
ö Die Verräterin. 

| Hauptrolle: ai Koſſman. 


3 Hauptrolle: Erna Morona. 
Ein Luſtpiel in 3 Akten. — 
Siehe große Anzeige in der 
morgigen Zeitung. 


B22 bbb 
Preuss. Südd. 
Klassen - Lotterie. 
CZ Celegraphiſche 1 


Ihrer Los⸗Nr., um 


=. die 
Kleidung 
nehmen? 


R | Vorhandene Stoffe 

getrag. Kleider laſſen 
ſich gut verarbeiten, wenn man die fl 
fparenden Favoritſchnitte benutzt. 
leitung durch das neue Favorit, Moder. 
Album, Jugend⸗Moden⸗ Album, Preis je 
Mark, erhältlich bei 


Julius Grosser, 


Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchüft, 


Eliſabethſtraße 18. 


"Süssholz 


in Paketen zu 20 Pfg. Verkauf 
100 Pakete 19.— Nik. 
300 45.— 
Portofrei Nachnahme. 
Ernst & Witt, aut. 111, 
Hamburg 23. 


Muffe Zell 


Prüfen der Blitzableiteran⸗ 
lagen mittelſt Telephon⸗Meß⸗ 
brücke werden ausgeführt von 


Robert Tilk in han. 
Jung., geb. Mann, 


21 Jahre, kalg., hübſche, forſche Erſchein, 
ſucht, da er ein Hotel übernehmen w 1 
auf dieſem Wegs junge Dame, 2 
Jahre, mit 60100 000 Mt. Bermöge 
zwecks Heirat. Damen, denen es an 
einem glücklichen Heim aan iſt, wollen 
werte Zuſchriften nebſt Bild welches 
19 5 zurück geſandt wird, richten u. 2 
1252 an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſ. 


2 ede Rene 


wünſchen, da hier unbetannt, au 


Wege mit beſſ., jungen Damen 
tehr zu treten zwecks ſpät. Heirat. 5 
nur m. Bild unter m 1266 a 


Sum der „Preſſe“. — 


Jung. Mann. 


in guter Stellung, 43 Jahre alt, eve 
militärfrei, wünſcht ſich mit Kriegs witwe, 
evtl. mit einem Kind zu verhetraten. 

Gefl. Zuſchriften u. X. 1267 an die 
Mhäftsitelle der „Preſſe“. 


rnſtgemeint! 
Zwei Freundinnnen, ev., von ange 
Aeußern, wünſchen die "Betanntideh 
zweier jungen Herren, gebildet und . 
127 Geſtalt. Zuſchr. mit Bild unter 


275 an die Geſchäftsſt der „Preſſe 


Worllehmner SEIT, 


in ſicherer Privatlebensſtellung, aft 
Erſcheinung, wünſcht die Bekannt ar 
einer vornehmen Dame mit Verm inte 
zwecks fpäterer Helrat. Nur ernſtgeme A. 
Zuſchriften mit Bild erbitte ung efle“ 
1276 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe 
Verſchw. zugej. Anonym zwecklos. 


„ ® 


